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Anlass und weitergehende Bedeutung der Fortschreibung des ABK 
 
 
Die nachfolgende erste Fortschreibung des Abwasserbeseitigungskonzeptes (ABK) wurde durch den 
Zweckverband JenaWasser erstellt.  
 
JenaWasser hat weiterhin die Consserve Invest GmbH & Co. KG mit der Aktualisierung der Kriterien 
zur Bestimmung der an die zentrale öffentliche Entwässerungseinrichtung anzuschließenden Grund-
stücke beauftragt, um auf der Grundlage der wasserrechtlichen Rahmenbedingungen eine sachgerech-
te Abwägung für den grundstücksbezogenen Endausbauzustand der Abwasserentsorgung durchzufüh-
ren.  
 
Neben den im Folgenden dargestellten Inhalten des ABK nach § 58 ThürWG dient es maßgeblich als 
Grundlage und Nachweis 
 
a) für die in der Folge ebenfalls zu überarbeitende Globalkalkulation der Anschaffungs- und Herstel-

lungsbeiträge nach der Beitrags- und Gebührensatzung zur Entwässerungssatzung sowie 
 

b) als Nachweis für die Erstattung von Zins und Tilgung für die rückerstatteten oder gestundeten 
Beiträge für die Wasserver- und Abwasserentsorgung auf der Grundlage des § 21a Abs. 6 ThürKAG 

 
Die Überarbeitung der Globalkalkulation ist notwendig, da sich im Rahmen der nachfolgenden Fort-
schreibung des ABK Änderungen am geplanten Endausbauzustand gegenüber der Fassung aus dem 
Jahr 2010 ergeben haben. 
 
Der Freistaat Thüringen erstattet den Aufgabenträgern auf der Grundlage des § 21a ThürKAG den 
Tilgungsanteil für die beitragsrechtlichen Privilegierungstatbestände. Voraussetzung für die Erstattung 
des Tilgungsanteils ist der Nachweis des Zweckverbands JenaWasser, dass den Belangen der 
Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit hinsichtlich der zukünftigen Investitionen in die öffentlichen Entwäs-
serungseinrichtungen in besonderer Weise Rechnung getragen wird. Die Investitionen müssen mit Blick 
auf Kostendämpfungspotentiale notwendig sein, dem Stand der Technik entsprechen und die demogra-
phische Entwicklung berücksichtigen. Die Nachweisführung über die Belange der Wirtschaftlichkeit und 
Sparsamkeit erfolgt gegenüber der oberen Wasserbehörde auch soweit es Tilgungsansprüche für die 
Wasserversorgung nach dem Thüringer Kommunalabgabengesetz betrifft.  
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1. Zusammenfassender Erläuterungsbericht 

1.1. Vorbemerkungen 
 
Auf der Grundlage des Thüringer Wassergesetzes (ThürWG) obliegt die Abwasserbeseitigungspflicht 
den Gemeinden, soweit sie nicht von diesen auf eine andere Körperschaft des öffentlichen Rechts 
übertragen wurde. Die Mitgliedsgemeinden des Zweckverbandes JenaWasser haben von diesem Recht 
Gebrauch gemacht und die ihnen nach § 2 Thüringer Kommunalordnung (ThürKO) obliegende Aufgabe 
des eigenen Wirkungskreises der Abwasserableitung und –behandlung mit für sich selbst befreiender 
Wirkung dem Zweckverband JenaWasser übertragen. Mithin ist der Zweckverband JenaWasser die in 
seinem Aufgabengebiet zuständige abwasserbeseitigungspflichtige Körperschaft. 
 
Dem Abwasserbeseitigungspflichtigen obliegt die Verpflichtung zur Aufstellung eines Abwasserbeseiti-
gungskonzeptes in seinem Aufgabengebiet. In § 58a Abs. 1 ThürWG sind die Grundsätze und die 
wesentlichen Inhalte des Abwasserbeseitigungskonzeptes (ABK) geregelt. Danach ist zu erläutern, wie 
die gesetzlich festgelegte Verpflichtung der Abwasserbeseitigung zukünftig durch die Aufgabenträger 
mindestens umzusetzen ist. Dies erfolgte im Rahmen der erstmaligen Aufstellung des ABK im Jahr 
2010. Die genannte Rechtsnorm verpflichtet JenaWasser zur regelmäßigen Fortschreibung des ABK im 
Abstand von 6 Jahren, wobei die erste Fortschreibung bereits 6 Jahre nach Inkrafttreten der Novelle 
des ThürWG 2009 zu erfolgen hatte. Damit hätte die nachfolgende Fortschreibung des Abwasserbesei-
tigungskonzepts bereits zum 31.12.2013 fertiggestellt und öffentlich bekanntgemacht worden sein.  
 
Zur Verzögerung der Arbeiten haben im Wesentlichen die höheren Anforderungen an die Fortschrei-
bung geführt, wobei hier insbesondere die digitale Darstellung der Grundlagendaten zu nennen ist. 
Hierbei handelt es sich um einen zwar sehr hohen erstmaligen Aufwand, der jedoch für die Zukunft 
dazu führt, dass eine Fortschreibung in sehr kurzer Zeit möglich ist, da diese Grundlagendaten 
automatisiert gepflegt werden und damit sofort abrufbar sind. 
 
Die Fortschreibung des ABK des Zweckverbandes JenaWasser beinhaltet ebenso wie die Fassung aus 
dem Jahr 2010 grundsätzliche konzeptionelle Ziele und Maßnahmen zur Erfüllung der gesetzlichen 
Abwasserbeseitigungspflicht. Dabei wurden die historischen Festsetzungen geprüft und den derzeitigen 
Anforderungen angepasst.  
 
Der Schwerpunkt der Fortschreibung des ABK ist die Darstellung der abwassertechnischen Erschlie-
ßung der noch nicht an die öffentliche Kanalisation und Kläranlagen angeschlossenen Stadtteile, 
Gemeinden, Ortsteile und Straßen. Hierfür wurde eine zeitliche Abfolge auf der Grundlage eines 
sachgerechten Abwägungsverfahrens festgelegt, die sowohl wirtschaftliche Belange als auch demogra-
phische und wasserrechtliche Gesichtspunkten sachgerecht berücksichtigt. 
 
Auf der Grundlage des ABK 2010 wurden im Zeitraum 2010 bis 2014 die notwendigen Einzelmaßnah-
men des Kanalnetzneubaues in mittelfristigen und langfristigen Investitionsplänen konkretisiert und in 
Abhängigkeit von der Sicherung der Finanzierung jeweils im Rahmen der Vermögensplanung ab-
schnittsweise eingeordnet, vorbereitet und durchgeführt. Die nun vorliegende Fortschreibung des ABK 
des Zweckverbandes JenaWasser umfasst alle abwasserseitigen Maßnahmen bis zum geplanten 
Endausbau aus gegenwärtiger Sicht. Der Endausbau entspricht hierbei der Herstellung des Standes 
der Technik der Abwassereinleitungen gemäß den gesetzlichen Regelungen. 
 
Als einen weiteren Schwerpunkt enthält die Fortschreibung des ABK Aussagen zu den Einzelgrundstü-
cken, Teilgebieten oder auch Ortsteilen, die aus im Folgenden näher bezeichneten Gründen nicht an 
das öffentliche Kanalnetz angeschlossen werden sollen. 
Für diese Grundstücke ist die Abwasserbeseitigung über dezentrale Lösungen vorgesehen, d.h. über 
eine Grundstücksentwässerungsanlage, die die hierfür geltenden wasser- und baurechtlichen Anforde-
rungen erfüllt. Dabei kann es sich je nach bauordnungsrechtlicher Anforderung sowohl um abflusslose 
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Sammelgruben nach DIN 1986 wie auch um vollbiologische Kleinkläranlagen nach DIN EN 12566 
handeln. Im letzteren Fall soll durch diese Fortschreibung des ABK 2010 eine Befreiung des Zweckver-
bandes JenaWasser von der Abwasserbeseitigungspflicht beantragt werden. 

1.2. Rechtliche Rahmenbedingungen 
 
Die maßgeblichen materiellen Anforderungen an die Abwasserentsorgung galten nach dem Umwelt-
rahmengesetz in Thüringen bereits seit dem 01.07.1990. Das damalige Bundesrecht, welches bis heute 
und auf absehbare Zukunft inhaltlich gilt, begründet maßgeblich die Anforderungen an die Abwasser-
entsorgung (Standards) und damit deren Kosten. Ergänzt wurde das Bundesrecht durch spätere EU-
rechtliche Vorgaben, die insbesondere konkrete Fristen mit der EU-Kommunalabwasser-richtlinie 
einführten und den guten Zustand der Gewässer als Ziel in der EU-Wasserrahmenrichtlinie definierten 
sowie bestimmten, bis wann dieser Zustand zu erreichen ist. 
 
Nach dem bundesdeutschen Wasserhaushaltsgesetz (WHG) bedürfen Abwassereinleitungen als 
Gewässerbenutzungen nach § 8 Abs. 1 WHG einer wasserrechtlichen Erlaubnis (Einleitungs-erlaubnis). 
In dieser sind Menge und Schädlichkeit des Abwassers, welches eingeleitet werden soll, zu begrenzen. 
Maßgeblich ist dabei nach § 57 Abs. 1 Nr. 1 WHG der Stand der Technik.  
 
In der seit dem 1. März 2010 geltenden Fassung stellt das WHG des Bundes eine Vollregelung dar. Die 
Länder können im Rahmen der konkurrierenden Gesetzgebung nach Art. 72 Abs. 3 Nr. 5 Grundgesetz 
(GG) in den Landeswassergesetzen (LWG) nur noch teilweise Abweichungen festlegen und entspre-
chende Öffnungsklauseln des WHG nutzen. 
 
Das Thüringer Wassergesetz ist das Landeswassergesetz des Freistaates Thüringen und regelt in 
Ergänzung zum Wasserhaushaltsgesetz des Bundes das Wasserrecht Thüringens. Eine wichtige 
Vorgabe für den Aufbau einer geordneten Abwasserbehandlung stellt in landesrechtlicher Umsetzung 
der EG-Kommunalabwasserrichtlinie weiterhin die Thüringer Kommunalabwasserverordnung 
(ThürkoAbwVO) dar. Sie legt für alle Siedlungskerne bzw. gemeindliche Gebiete, auch für solche mit 
weniger als 2.000 EW, die Anforderungen an Kanalisationen und kommunale Einleitungen fest. Die 
hierfür notwendigen Maßnahmen müssen im ABK enthalten sein.  
 
Was dem Stand der Technik hinsichtlich der einzuhaltenden Überwachungswerte entspricht, ist in einer 
Rechtsverordnung der Bundesrepublik Deutschland, der Abwasserverordnung, geregelt. Die 
Abwasserverordnung fordert als sogenannte „Mindestanforderungen“ zum Beispiel die vollbiologische 
Behandlung aller häuslichen Abwässer. 
 
Darüber hinaus fordert der § 27 WHG im Abs. 1 die Umsetzung der Europäischen Wasser-
rahmenrichtlinie (WRRL) mit dem Ziel des guten Zustands der Oberflächengewässer und des 
Grundwassers bis 2015. Noch bis 2015 gelten die im Jahre 2009 in Kraft getretenen Bewirtschaftungs-
pläne für die Thüringer Gewässer. Schon jetzt werden die Pläne für den folgenden zweiten Bewirt-
schaftungszyklus der WRRL 2016 bis 2021 überprüft und aktualisiert. Dazu müssen bei Oberflä-
chengewässern ein guter chemischer und ökologischer Zustand sowie beim Grundwasser ein guter 
chemischer und mengenmäßiger Zustand (Grundwasserneubildung) erreicht werden. Darüber hinaus 
gilt ein Verschlechterungsverbot für alle Gewässer. Dies erfolgt durch eine flussgebietsbezogene 
Bewirtschaftung über Staats- und Ländergrenzen hinweg. 
 
Neben den zuvor genannten Anforderungen an die Einleitungen von Abwasser verlangt das deutsche 
Wasserrecht (§ 60 Abs. 1 WHG), dass Abwasseranlagen nach den allgemein anerkannten Regeln der 
Technik errichtet, betrieben und unterhalten werden. Diese sind u. a. in den Regelwerken von Fach-
verbänden, wie der Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA), 
enthalten und gelten bundesweit. 
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Den genannten Anforderungen nicht genügende Abwasseranlagen und Abwassereinleitungen sind an 
die Vorgaben anzupassen (§ 57 Abs. 3 WHG bzw. § 60 Abs. 2 WHG). Diesem Grundsatz trägt 
JenaWasser durch eine entsprechende Gestaltung seines Satzungsrechts in § 9 seiner Entwässe-
rungssatzung (EWS) Rechnung.  

1.3. Ausgangssituation und Vorgaben 
 
Das ABK wird gemäß § 58a Abs. 3 ThürWG alle sechs Jahre sowie bei wesentlichen Änderungen 
fortgeschrieben. Die Aufgabenträger waren nunmehr im Jahre 2013 aufgefordert, die aktuellen 
Abwasserbeseitigungskonzepte zu überarbeiten.  
 
Als Grundlage zur Erlangung von öffentlich-rechtlichen Zuwendungen (Fördermittelrichtlinie für 
wasserwirtschaftliche Anlagen sowie Fördermittelrichtlinie für Kleinkläranlagen) sowie zur Erfüllung der 
rechtlichen Anforderungen waren dabei die „Grundsätze zur Aufstellung von Abwasserbeseiti-
gungskonzepten (ABK) im Freistaat Thüringen“ in Form und Inhalt einzuhalten. 
 
Diese Grundsätze gelten im Wesentlichen analog dem ABK Stand 2010. Sie erläutern, wie die 
gesetzlich festgelegte Verpflichtung durch die Aufgabenträger mindestens umzusetzen ist, um zugleich 
auch den Anforderungen für die Förderung von Abwassermaßnahmen gerecht zu werden.  
 
Die gestellten Anforderungen sind jedoch im Rahmen der Fortschreibung vergleichsweise wesentlich 
tiefgründiger zu untersuchen und nachzuweisen.  
 
1. Spielte die demografische Entwicklung in Orten und Ortsteilen ≤ 500 EW bei der Erstellung des 

ABK 2010 noch eine untergeordnetere Rolle, ist bei der Fortschreibung 2013 insbesondere auf 
diese bei den weiteren Planungen tiefgründiger zu achten. Diesbezüglich steht den Aufgabenträ-
gern ein Demografiecheck zur Verfügung, der sowohl demografische Entwicklung, Trinkwasser-
schutz, Gewässerzustand und Investitionskosten im Zusammenhang betrachtet. Dieser soll bei der 
Einordnung und Umsetzung abwassertechnischer Maßnahmen unterstützend wirken. Diesbezüg-
lich wird auf die Studie zu den „Auswirkungen der demografischen Entwicklung auf die Abwasser-
entsorgung“ hingewiesen.  
 
Seitens des TMLFUN wurde im Informationsbrief Abwasser Nr. 4/2012 darauf eingegangen, dass 
beabsichtigt ist, die Anwendung des Demografiechecks zukünftig als Voraussetzung für die Förde-
rung von Abwassermaßnahmen vorzugeben. Ebenso kann eine verpflichtende Anwendung über 
eine gesetzliche Regelung nicht ausgeschlossen werden. 

 
2. Seitens der TLUG wird insbesondere die Phosphorbelastung des Gewässers in Bezug auf die 

Umsetzung der Ziele der zweiten Bewirtschaftungsperiode 2016 bis 2021 der WRRL in den 
Vordergrund gestellt. Die Anforderung der Frachtreduzierung war bereits bei der Erstellung der 
ABK 2010 hoch priorisiert, wird aber im Zuge der Fortschreibung konkretisiert. Vom Aufgabenträ-
ger werden konkrete Reduktionsmengen gefordert und seitens der TLUG Vorschläge zur Zielerrei-
chung unterbreitet. Insbesondere ist durch den Aufgabenträger ein Nachweis bezüglich der Fracht-
reduzierung zu erbringen. 

 
3. Der Umfang der Investitionen ist grundsätzlich von den zur Verfügung stehenden Mitteln abhängig. 

Auf die Verpflichtung, die Rechtsumsetzung im Bereich der Abwasserentsorgung auch ohne För-
dermittel durchzuführen, wurde seitens des Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Forsten, 
Umwelt und Naturschutz (TMLNU) nochmals ausdrücklich hingewiesen. 
 
Aufgrund der geringeren Drittmittelverfügbarkeit für die Förderung von Abwassermaßnahmen wird 
zukünftig auf eine Kennzeichnung von Fördervorhaben in den ABK verzichtet. Das jährlich aufzu-
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stellende Förderprogramm für Maßnahmen der öffentlichen Abwasserentsorgung wird jedoch nur 
solche Maßnahmen enthalten, die auch Inhalt des ABK sind. 
 
In das ABK sind auch alle die Maßnahmen einzustellen, die nur mit Eigenmitteln und sonstigen 
Mitteln Dritter durchgeführt werden sollen. Der Umfang dieser Maßnahmen richtet sich nach den 
rechtlichen Vorgaben und den Möglichkeiten des Aufgabenträgers diese prioritär umzusetzen. In 
diesem Zusammenhang ist somit festzustellen, dass vorgesehene Investitionsmaßnahmen nur im 
Einzelfall mit Fördermitteln unterstützt werden können. 

1.4. Aufgabenträger und Verbandsgebiet 
 
Der Zweckverband JenaWasser wurde zum 01.01.1993 gegründet. Der Verband ist ein Zusammen-
schluss mehrerer Städte und Gemeinden zur gemeinsamen Erfüllung der kommunalen Aufgaben der 
Wasserversorgung sowie Abwasserableitung und –behandlung. 
 
Er nimmt seit dem die ihm von seinen Mitgliedsgemeinden übertragenen Aufgaben der Abwasser-
ableitung und -behandlung wahr. Das Aufgabengebiet hat sich seit dem Gründungszeitpunkt beständig 
verändert. Derzeit gehören dem Verband neben der kreisfreien Stadt Jena, Städte und Gemeinden im 
Saale-Holzland-Kreis sowie im Landkreis Weimarer Land an.  
 
Das Aufgabengebiet des Zweckverbandes JenaWasser, für die ihm die Abwasserbeseitigungspflicht 
obliegt, erstreckt sich über die folgenden 25 Mitgliedsgemeinden: 
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Saale-Holzland-Kreis 
Stadtverwaltung/ 

Verwaltungsgemeinschaft 
Städte/Gemeinden Bürgermeister Stadtteile/Ortsteile 

Verwaltungsgemeinschaft 
der Stadt Dornburg-
Camburg 

Stadt Dornburg-
Camburg  

Frau Dorothea Storch Dorndorf-Steudnitz 

  Döbritschen 

    Schinditz 

      Zöthen 

      Stöben 

      Döbrichau 

      Wonnitz 

      Posewitz 

      Tümpling 

  Frauenprießnitz Herr Jürgen Hofmann Rodameuschel 

      Schleuskau 

      Kleinprießnitz 

  Golmsdorf Herr Peter Ganß   

  Großlöbichau Herr Dieter Plog Kleinlöbichau 

  Hainichen Herr Olaf Heidler Stiebritz 

  Jenalöbnitz Herr Joachim Geyer   

  Lehesten Herr Michael Döring Rödigen 

      Altengönna 

      Nerkewitz 

  Löberschütz Herr Karl-Heinz Petzold   

  Neuengönna Herr Günter Zingel Porstendorf 

  Tautenburg Herr Daniel Lerche   

  Wichmar Herr Timo Schmidt Würchhausen 

  Zimmern Frau Marion Claus   
Verwaltungsgemeinschaft 
Südliches Saaletal  

Altenberga Herr Michael Schmidt Altendorf 
   Greuda 

      Schirnewitz 
  Bucha Herr Dr. Lutz Redlich Nennsdorf 
     Coppanz 
     Oßmaritz 
     Schorba 
     Pösen 
  Laasdorf Herr Jürgen Bösemann   
  Milda Herr Albert Helmut Weiler Zimmritz 
     Großkröbitz 
     Kleinkröbitz 
     Rodias 
     Dürrengleina 
      Plinz 
  Rothenstein Herr Matthias Kühne Oelknitz 
  Schöps Herr Karsten Rücknagel Jägersdorf 
  Sulza Frau Liesa Geisenhainer Rutha 
      Schiebelau 
  Zöllnitz Frau Ingrid Helmke   
Erfüllende Gemeinde 
Stadtroda Ruttersdorf-Lotschen Herr Volker Baumann   
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Kreisfreie Städte 
Stadtverwaltung/ 

Verwaltungsgemeinschaft 
Städte/Gemeinden Bürgermeister Stadtteile/Ortsteile 

Stadtverwaltung Jena Jena Oberbürgermeister der 
Stadt Jena, Herr  
Dr. Albrecht Schröter, 
Herr Volker Blumentritt 
  

Ammerbach 
    Burgau 

    Closewitz 

    Cospeda 

    Drackendorf 

    Göschwitz 

    Ilmnitz 

    Isserstedt 

    Jena-Nord 

    Jena-Süd 

    Jena-West 

    Jena-Zentrum 

    Jenaprießnitz/Wogau 
  Kernberge 
  Krippendorf 
  Kunitz/Laasan 
  Leutra 
  Lichtenhain 
  Lobeda-Altstadt 
  Löbstedt 
  Lützeroda 
  Maua 
  Münchenroda/Remderoda 
  Neulobeda 
  Vierzehnheiligen 
  Wenigenjena 
  Winzerla 
  Wöllnitz 
  Ziegenhain 
  Zwätzen 

Landkreis Weimarer Land 
Stadtverwaltung/ 

Verwaltungsgemeinschaft 
Städte/Gemeinden Bürgermeister Stadtteile/Ortsteile 

Stadtverwaltung Blankenhain  Blankenhain Herr Klaus-Dieter Kellner Alt- und Neudörnfeld  
   Drößnitz 

   
Großlohma und  
Kleinlohma 

   Hochdorf 
   Keßlar 
   Krakendorf 

     Lengefeld 
     Loßnitz 
     Lotschen 
     Meckfeld 
     Neckeroda 
     Niedersynderstedt 
     Obersynderstedt 
     Rettwitz 
     Rottdorf 
     Saalborn 
     Schwarza 
     Söllnitz 
     Thangelstedt 
     Tromlitz 
      Wittersroda 
Verwaltungsgemeinschaft 
Mellingen 
  

Stadt Magdala Mario Haßkarl Göttern 
    Ottstedt 
    Maina 
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Stadtverwaltung Bad Berka Bad Berka Dr. Volker Schaedel Bergern 
      Gutendorf 
      Meckfeld 
      München 
      Schoppendorf 
      Tannroda 
      Tiefengruben 

1.5. Grundsätze zur Aufstellung von Abwasserbeseitigungskonzep-
ten (ABK) im Freistaat Thüringen 

 
In der folgenden Konzeption wird für die Mitgliedsgemeinden des Zweckverbandes schriftlich darge-
stellt, wie das in deren Gebiet anfallende Abwasser beseitigt wird bzw. bis zum vorgesehenen End-
ausbau der öffentlichen Einrichtung beseitigt werden soll.  
 
Die Darstellung umfasst alle Angaben über 
 

a) die vorhandenen und geplanten Anlagen der öffentlichen Abwasserbeseitigung, deren 
Einzugsgebiete und den Zeitpunkt der vorgesehenen Inbetriebnahme der Anlagen, 

 

b) nicht den Anforderungen des § 57 Abs. 1 WHG entsprechende Einleitungen aus öffentlichen 
Abwasseranlagen in Gewässer und den Zeitpunkt der vorgesehenen Anpassung der Einleitung 
an diese Anforderungen, 

 

c) die grundstücksgenaue Benennung der Teile des Entsorgungsgebietes, in denen das Abwasser 
nicht innerhalb der nächsten 15 Jahre durch Abwasseranlagen des Zweckverbandes abgeleitet 
werden soll sowie 

 

d) Gründe, die eine Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht nach § 58 Abs. 3 Satz 1 Nr. 7 
ThürWG rechtfertigen. 

 
Die Fortschreibung des ABK umfasst ausdrücklich den gegenwärtig geplanten Endausbauzustand der 
leitungsgebundenen öffentlichen Entwässerungseinrichtung. Dabei hat der Zweckverband JenaWasser 
die wesentlichen Ziele der Wasserwirtschaft und des Gewässerschutzes unter den vorstehend 
erwähnten rechtlichen Rahmenbedingungen berücksichtigt. 

1.6. Berücksichtigung der Belange des Gewässerschutzes 
 
Die Verbesserung des Gewässerzustandes ist vorrangiges Ziel einer ordnungsgemäßen Abwasserent-
sorgung. Der Zustand der Gewässer ist daher verstärkt als Beurteilungsmaßstab für die Dringlichkeit 
einer Abwassermaßnahme heranzuziehen. Dies wird insbesondere durch den im Rahmen der 
Fortschreibung durchzuführenden Demografiecheck und des zu erbringenden Nachweises der 
Phosphorreduzierung deutlich. Demnach sind insbesondere solche Maßnahmen zu realisieren, die zu 
deutlichen Frachtreduzierungen in Gewässern führen, die einen guten Zustand gemäß § 27 Abs. 1 
WHG derzeit noch nicht erreichen. Auf die Regelungen des § 58a Abs. 1 Satz 5 ThürWG wird aus-
drücklich hingewiesen. 
 
Daneben gilt es ebenfalls im Interesse der Allgemeinheit, dem Grundsatz der Erhaltung und Förderung 
der Volksgesundheit durch Erfüllung der Anforderungen an die Ortshygiene gerecht zu werden. In 
diesem Sinne werden in Umsetzung der EG-Kommunal-Abwasserrichtlinie, der Wasserrahmenrichtlinie 
und anderer Rechtsvorschriften im Zeitraum 2016 – 2021 nach wie vor die Errichtung kleiner kommuna-
ler Kläranlagen und die Erhöhung des Anschlussgrades an bestehende kommunale Kläranlagen, vor 
allem durch die Ablösung vorhandener Einleitungen aus großen Teilortskanalisationen, Schwerpunkte 
der Investitionstätigkeit des Zweckverbandes JenaWasser darstellen. 



 

JenaWasser | Seite 18 von 211 
 

 

 Abwasserbeseitigungskonzept 2014 

 
Durch dieses Vorgehen wird gleichzeitig die Kosteneffizienz abwassertechnischer Maßnahmen bzw. 
die Refinanzierung bisheriger Maßnahmen unterstützt. Bei der Fortschreibung des ABK ist hierauf 
besonders zu achten. Die rechtlichen Anforderungen, die für die Anpassung der Einleitungen aus den 
Teilortskanalisationen an den Stand der Technik zu berücksichtigen sind, sind in den Regelungen des 
WHG und in der Abwasserverordnung (AbwV) des Bundes enthalten. In engem Zusammenhang und 
nicht im Widerspruch hierzu stehen die Forderungen der europäischen Wasserrahmenrichtlinie, in allen 
Gewässern einen „guten Zustand“ zu erreichen. 
 
Für die Erhöhung des Anschlussgrades an kommunale Kläranlagen ist die Erweiterung der leitungsge-
bundenen Entwässerungseinrichtungen durch Herstellung neuer Kanäle erforderlich, dies soll laut § 55 
Abs. 2 WHG im Trennsystem erfolgen. Nach dem Grundsatz des WHG, mit dem auch das Ortsrecht 
(Entwässerungssatzung) korrespondiert, soll Niederschlagswasser 
 

a) ortsnah versickert, 
b) ortsnah verrieselt, 
c) ortsnah direkt in eine Gewässer eingeleitet oder 
d) getrennt vom Schmutzwasser leitungsgebunden überörtlich einem Gewässer zugeführt werden. 

 
„Ortsnah“ ist grundsätzlich mit Blick auf den Anfallort (Grundstück) bzw. nicht wesentlich entfernte Orte 
zu verstehen, soweit dies rechtlich gesichert werden kann. 
 
In der Gesetzesbegründung ist mit Bezug auf die Vorschrift des § 55 Abs. 2 WHG formuliert: „Sie (die 

Vorschrift) hat nur für die Errichtung von neuen Anlagen Bedeutung; bereits bestehende Mischkana-

lisationen können daher im bisherigen Umfang weiter betrieben werden.“ Im Falle der geplanten 
Erneuerung vorhandener Kanäle muss geprüft werden, ob die Errichtung getrennter Kanäle für 
Schmutz- und Niederschlagswasser oder eine ortsnahe Beseitigung des letzteren vorrangig zu 
realisieren ist. „Vorschriften“ oder „wasserwirtschaftliche Belange“, die der grundsätzlichen Forderung 
des § 55 Abs. 2 WHG entgegenstehen, sollten in den Fortschreibungen des ABK dokumentiert und die 
„wasserwirtschaftlichen Belange“ darüber hinaus auch begründet werden. Die Ausreichung von 
Fördermitteln für die Herstellung oder Erneuerung von Mischwasser- oder auch Regenwasserkanälen 
ist nicht beabsichtigt. Allerdings gibt der Gesetzgeber die Möglichkeit, die Errichtung von Regenwasser-
kanälen mit der zu zahlenden Abwasserabgabe auch für Schmutzwasser zu verrechnen, soweit der 
Ersatz einer vormaligen Teilortskanalisation im Mischsystem erfolgt. 
 
Neben der Abwasserbehandlung in Kläranlagen wird die Verbesserung und Verminderung von Misch- 
und Regenwassereinleitungen zunehmend wichtiger werden. Misch- und Regenwasserbehandlungs-
anlagen sind nach den Regeln der Technik zu bemessen.  
 
Sowohl für die Mischwasserbehandlung als auch für die Rückhaltung sind die erforderlichen Maßnah-
men in die Fortschreibung des ABK aufzunehmen bzw. Vorhalteflächen für solche und ggf. notwendige 
weitergehende Maßnahmen der Mischwasserbehandlung bzw. Rückhaltung im ABK auszuweisen. 
 
Zur Umsetzung der Rechtsvorschriften und zur Verringerung der Gewässerbelastungen durch die 
Vielzahl der nicht dem Stand der Technik entsprechenden Schmutzwassereinleitungen aus Kleinkläran-
lagen ist auch eine Anpassung dieser Anlagen in den Gebieten erforderlich, die dauerhaft nicht an 
zentrale Abwasserbehandlungsanlagen des Zweckverbandes JenaWasser angeschlossen werden.  
 
Zur Unterstützung dieser Vorhaben ist weiterhin beabsichtigt, aus dem Aufkommen an Abwasserabga-
be auch die Förderung des Ersatzneubaus bzw. der Nachrüstung von Kleinkläranlagen, die bisher nicht 
dem Stand der Technik entsprechen, zukünftig zu ermöglichen. Hierzu muss festgestellt werden, dass 
das JenaWasser zur Verfügung stehende Budget von ca. 80 Fördermittelverfahren pro Jahr seit vielen 
Jahren bei weitem nicht ausgeschöpft wird.  
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Weitere vorrangige Maßnahmen des Gewässerschutzes können sich aus 
 

- der Umsetzung von Sanierungsanordnungen der zuständigen Wasserbehörden, 
- dem Schutz der Wassergewinnung für die öffentliche Wasserversorgung entsprechend den 

Schutzzonenbestimmungen und der Thüringer Verordnung über die Qualitätsanforderungen an 
Oberflächengewässer für die Trinkwassergewinnung (ThürGewQualVO), 

- den Anforderungen der Thüringer Verordnung zur Umsetzung der Richtlinie 76/160/EWG über die 
Qualität der Badegewässer (ThürBgwVO) und 

- der Thüringer Fischgewässerverordnung (ThürFischGewVO) ergeben. 
 

Investitionsmaßnahmen gemäß WRRL – 1. Bewirtschaftungszeitraum 
 
Die Europäische Wasserrahmenrichtlinie ist eine Richtlinie, die den rechtlichen Rahmen für die 
Wasserpolitik innerhalb der EU vereinheitlicht und bezweckt, die Wasserpolitik stärker auf eine 
nachhaltige und umweltverträgliche Wassernutzung auszurichten.  
 
Auf der Grundlage der vorgegebenen Qualitätsziele und der angegebenen Methoden, wie diese gute 
Gewässerqualität zu erreichen ist, hat bzw. wird JenaWasser wie nachfolgend angegeben verschiedene 
Maßnahmen realisieren, die sowohl einen höheren Anschlussgrad an die öffentliche Entwässerungsein-
richtung, insbesondere an zentrale Kläranlagen, sowie auch eine Verbesserung der Abwasserreinigung 
in den bereits bestehenden Kläranlagen durch Phosphoreliminierung schaffen. 
 

 
 

[Maßnahmenforderungen WRRL Stand 30.06.2014] 
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1.7. Sanierungsanordnungen 
 
Entsprechen vorhandene Abwasseranlagen nicht dem Stand der Technik, sind sie zu sanieren. 
Hierunter ist zu verstehen, dass die Einleitungen aus vorhandenen Kläranlagen oder auch Kanälen, hier 
Teilortskanalisationen, in Gewässer dem geforderten Stand der Technik anzupassen sind, wobei eine 
entsprechende qualitative Verbesserung der Gewässerqualität erreicht wird, in welche die Einleitungen 
erfolgen. 
 
Die folgenden Maßgaben bestanden aufgrund eines öffentliche-rechtlichen Vertrages mit dem Freistaat 
Thüringen sowie auf der Grundlage entsprechender Anordnungen der zuständigen Wasserbehörde. 
Gleichermaßen ist im Folgenden der Stand der Realisierung dargestellt. 
 

 
 

[Sanierungsanordnungen Stand 30.06.2014] 

 
Auf Grundlage des öffentlich-rechtlichen Vertrages zwischen dem Freistaat Thüringen, vertreten durch 
das Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Naturschutz und Umwelt und dem Wasser- und Ab-
wasserzweckverband Jena vom 19. Februar 1998 wurden im § 7 Sanierungsschritte für die Stadt Jena 
festgelegt. 
 
Der Vertrag ist diesbezüglich im Wesentlichen erfüllt. Eine Ausnahme gilt lediglich für die Einleitungen 
aus der noch bestehenden Teilortskanalisation Burgau 1, welche jedoch derzeit ebenfalls realisiert wird 
und deren Zustand offiziell durch die obere Wasserbehörde des Freistaates Thüringen geduldet wird. 
 
Bestehende Sanierungsanordnungen wurden bei der Aufstellung des Abwasserbeseitigungskonzeptes 
berücksichtigt. 
 

1.8. Berücksichtigung sonstiger Planungsvorhaben 
 
Bei der Aufstellung des ABK sind Planungsvorhaben anderer Vorhabensträger zu berücksichtigen, die 
Auswirkungen auf die Abwasserbeseitigung haben. Hier kommen z.B. die Vorhaben der Straßen-
baulastträger, die Bauleitplanungen, Gewässerausbaumaßnahmen oder Dorfentwicklungsplanungen 
der Gemeinden in Betracht. 
 
Ebenso fallen hierunter auch die von den Gemeinden und dem Amt für Landentwicklung und 
Flurneuordnung als vordringlich eingestuften Dorferneuerungsvorhaben. Mit den Gemeinden, die als 
Förderschwerpunkt der Dorferneuerung anerkannt sind oder werden wollen, sollen frühzeitig 
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Abstimmungen über die von den Aufgabenträgern zu realisierenden abwassertechnischen Maß-
nahmen geführt werden.  
 
Der Zweckverband JenaWasser hat mit den Mitgliedsgemeinden, die im Jahr 2013 als Förder-
schwerpunkt der Dorferneuerung anerkannt sind oder werden, frühzeitig Abstimmungen durchgeführt. 
 
Für die Festsetzungen in dieser Fortschreibung des ABK wurden desweiteren alle Mitglieds-gemeinden 
angehört und so als Träger öffentlicher Belange sowie als Straßenbaulastträger beteiligt. Die entspre-
chenden Stellungnahmen sind dieser Fortschreibung beigefügt. 
 
Zu berücksichtigen ist hierbei, dass die Herstellung von neuen Kanälen stets eine Abwasser-
behandlung nach dem Stand der Technik bedingt, um die wasserrechtlichen Anforderungen nach § 57 
WHG zu erfüllen. Dies ist nur durch Anschluss eines solchen Kanals an eine vorhandene KA, die 
Errichtung einer neuen KA oder aber durch die grundstücksbezogene vollbiologische Behandlung des 
Abwassers in GKA zu erreichen. 
 
Für das Jahr 2013 wurden nachfolgende Förderschwerpunkte im Dorferneuerungsprogramm im 
Zuständigkeitsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser anerkannt, in deren Zuge die abwasserseitige 
Vollerschließung realisiert wird. 
 
Saale – Holzland - Kreis 

Gemeinde Ortsteil 

Golmsdorf Beutnitz 

Lehesten Altengönna 

Löberschütz Löberschütz 

Zimmern Zimmern 

 
Weimarer Land 

Gemeinde Ortsteil 

Bad Berka Schoppendorf 

 
Wie vorstehend erwähnt, ist darüber hinaus zu beachten, dass in den im Zuge der Ausführung abwas-
sertechnischer Maßnahmen berührten Gewässerabschnitten Ausbaumaßnahmen durch die Gewäs-
serunterhaltungspflichtigen erforderlich werden können. Als Gewässerunterhaltungspflichtiger wurde 
deshalb die jeweilige Gemeinde für Gewässer II. Ordnung bzw. für die Gewässer I. Ordnung der 
Freistaat (hier TLUG) frühzeitig in die Abstimmungen einbezogen.  
 

1.9. Einhaltung des Erforderlichkeitsgrundsatzes in Bezug auf die 
eingesetzten Mittel (Kostenbegrenzung) 

 
Maßnahmen zur Kostenbegrenzung sind ausführlich in den „Hinweisen zu kostenminimierenden 
Faktoren bei der Planung und Bauausführung von Abwasseranlagen im ländlichen Raum“ (ThürStAnz. 
S. 42, Nr. 1/1999) dargestellt. Eine zentrale Niederschlagswassersammlung bzw. –ab-leitung sollte 
insbesondere im ländlichen Raum weitestgehend vermieden werden. 
 
Der Zweckverband JenaWasser legt im Folgenden dar, dass eine wirtschaftliche abwassertechnische 
Lösung gewählt wurde. Dazu wurde für jede Gemeinde bzw. Ortsteil eine Kostenvergleichsrechnung 
gemäß den Leitlinien zur Durchführung dynamischer Kostenvergleichsrechnungen (KVR-Leit- 
linien) der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser zur Bestimmung der wirtschaftlichsten abwasser-
technischen Lösung durchgeführt. Die Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie (TLUG) kann 
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im Rahmen von Fördervorhaben die Vorlage von Kostenvergleichsrechnungen gemäß den Leitlinien zur 
Durchführung dynamischer Kostenvergleichsrechnungen der Länderarbeitsgemeinschaft Wasser zur 
Bestimmung der wirtschaftlichsten abwassertechnischen Lösung verlangen. Da das ABK unter 
anderem auch als Antrag auf Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht gilt, ist zur 
Entscheidungsfindung ein Kostenvergleich zwischen zentraler und dezentraler Abwasserbeseitigung im 
Rahmen der Fortschreibung des ABK nach Anlage 5 dieser Grundsätze erforderlich. Das weitere 
Abwägungsverfahren berücksichtigt bestehende Sanierungsanordnungen, die Erfordernisse der 
Kommunalabwasserrichtlinie sowie örtliche bodenbezogene Besonderheiten, insbesondere vorhandene 
Schutzgebiete. 
 
Im Rahmen der aktuellen Fortschreibung des ABK wird die demografische Entwicklung bei den 
weiteren Planungen beachtet. In diesem Zusammenhang wird auf die Studie zu den „Auswirkungen der 
demografischen Entwicklung auf die Abwasserentsorgung“ hingewiesen. In dieser Studie werden u. a. 
Handlungsempfehlungen abgeleitet, die die negativen Auswirkungen der demografischen Entwicklung 
minimieren sollen. Als Hilfsmittel wurde ein Demografiecheck entwickelt, der eine prioritäre Einordnung 
von Abwassermaßnahmen in die Investitionsplanungen des ABK gestattet.  
 
Ergebnis des Demografiechecks ist eine nach Priorität geordnete Reihenfolge von Orten/Ortsteilen 
(≤ 500 EW), in denen noch Abwassermaßnahmen zu realisieren sind. Mit der Priorisierung von 
Maßnahmen unter Berücksichtigung der Demografie sollten vorrangig die Maßnahmen umgesetzt 
werden, deren Refinanzierung über Gebühren und Beiträge aufgrund stabilerer Bevölkerungs-
entwicklungen gesichert ist.  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass beabsichtigt ist, die Anwendung des Demografiechecks zukünftig als 
Voraussetzung für die Förderung von Abwassermaßnahmen vorzugeben. Ebenso kann eine verpflich-
tende Anwendung über eine gesetzliche Regelung nicht ausgeschlossen werden. Im Rahmen der 
Fortschreibung des ABK wurde diese Anforderung bereits erfüllt. 
 
 

2. Stand der Abwasserentsorgung 

2.1. Rückblick auf das ABK 2010 – Stand der Realisierung zum 
 30.06.2014 
 
In Anlage 1a sind gemäß den Vorgaben zur Erstellung der ABK alle Angaben zum Stand der Abwas-
serentsorgung und Anschlussgradentwicklung bis zum Endausbau für das gesamte Verbands-gebiet 
zusammengestellt. Demnach konnte der Anschlussgrad der an eine kommunale Kläranlage ange-
schlossenen Einwohner von 91,7 % im Jahr 2010 auf 93,8 % im Jahr 2013 erhöht werden. Im Endaus-
bauzustand soll ein Anschlussgrad von 98,5 % erreicht werden.  
 
In Anlage 3 wurde der Investitionsaufwand bisheriger und zukünftiger abwassertechnischer Maß-
nahmen zusammenfassend dargelegt.  
 
Auf Grundlage der festgelegten zeitlichen Einordnung der im ABK 2010 geplanten Investitionen 
(Anlage 2) wird nachfolgend der Stand der Realisierung angegeben. Die Gründe für zeitliche Verschie-
bungen von Maßnahmen sind unter Gliederungspunkt 7 aufgeführt. Zeitliche Verschiebungen ergaben 
sich in erster Linie durch Planungsänderungen / bautechnische Abwicklung (Prioritäten-änderung) und 
Abhängigkeit von Dritten. 
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2.2. Abwasserbehandlung in zentralen Kläranlagen 

2.2.1.   Überblick  
 
Sämtliche, vom Zweckverband JenaWasser betriebenen KA realisieren eine vollbiologische Abwas-
serreinigung und erfüllen die gesetzlichen Anforderungen. In diesen Anlagen werden die Abwässer 
von 93,8 % der vom Zweckverband JenaWasser betreuten Einwohner und Einwohnergleichwerte aus 
Industrie und Gewerbe einer vollbiologischen Reinigung zugeführt. Mit Ausnahme der Wohngebiets-
kläranlagen weisen alle vom Zweckverband JenaWasser betriebenen KA eine gute Auslastung auf. 
Einige Wohngebietskläranlagen werden erst mit Abschluss der Bebauung vollständig ausgelastet 
sein. Andere werden nach Anschluss von Siedlungsgebieten über Haupt- und Verbindungssammler 
an andere zentrale Kläranlagen außer Betrieb gesetzt und stellen zum derzeitigen Zeitpunkt lediglich 
Interimslösungen für die Abwasserbehandlung dar.  
 
Die Eigenkontrolle aller KA dokumentiert grundsätzlich einen ordnungsgemäßen Betrieb und eine sehr 
gute Ablaufqualität. Mit der Reinigungsleistung der KA werden die Mindestanforderungen der 
Abwasserverordnung bzw. in den wasserrechtlichen Erlaubnissen festgelegten Grenzwerte sicher 
unterschritten und es können durch eine niedrigere Erklärung einzelner Parameter laufende Mittel im 
Rahmen des Erfolgsplans für die Abwasserabgabe eingespart werden.  
 
Ausgehend vom derzeitigen Istzustand der vorhandenen KA ist die Behandlung aus der kanal-
netzgebundenen und der mobilen Entsorgung des Fäkalschlamms aus Grundstückskläranlagen sowie 
der Abwässer aus abflusslosen Sammelgruben gegenwärtig und bis zum Betrachtungshorizont des 
ABK bezogen auf die derzeit geltenden wasserrechtlichen Überwachungswerte quantitativ und 
qualitativ gesichert. Sofern sich nicht die wasserrechtlichen Anforderungen verschärfen, werden die 
Erneuerungsinvestitionen in diese KA zur Erhaltung der Verfügbarkeit der vorhandenen Kapazitäten 
der baulichen, maschinentechnischen und EMSR-technischen Anlagen sowie Maßnahmen zur 
Optimierung des Betriebes den Schwerpunkt bilden. 
 
 

 

[Zentralkläranlage Jena - Nachklärbecken] 
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Der Zweckverband JenaWasser betrieb zum 30.06.2014 folgende Kläranlagen: 
 

  

Inbetrieb-
nahme 

KA-Typ Phos-
phor-

fällung 

Gewässer Ange-
schlos-
sene 
Einwohner 

Angeschl.
Einwoh-
ner-
gleichwer-
te 

Ausbau-
größe 
KA 

          E EGW EW 

ZKA Jena  2001 
Belebtschlamma
nlage 

x Saale 104.763 68.577 210.000 

KA Bad Berka  1993 
Belebtschlamma
nlage 

x Ilm 5.982 2.508 9.999 

KA 
Blankenhain 

 1993 
Belebtschlamma
nlage 

x Schwarza 4.830 1.274 9.999 

KA Maua  1996 
Belebtschlamma
nlage 

x Saale 3.775 3.342 9.750 

KA Isserstedt  1998 
Belebtschlamma
nlage 

 
Leutra (Jena-
West) 

836  1.484  2.500 

KA Camburg  2000 
Belebtschlamma
nlage 

x Saale 2.272  543  3.350 

KA Dorndorf-
Steudnitz 

 2005 
Belebtschlamma
nlage 

x Saale 2.661 698  3.500 

KA Magdala  1997 
Belebtschlamma
nlage 

im Bau Magdel 1.343 180 2.000 

KA Milda  1994 
Rotationstauch-
körperanlage  

x Leutra (Maua) 631 75 1.000 

KA 
Frauenprießni
tz 

 2002 
Rotationstauch-
körperanlage 

  
Frauenprieß-
nitzer Bach 

688 59 950 

KA 
Bergern 

 2011 Festbettanlage    Ilm 155 0  472 

KA Gutendorf 1989 
Teichkläranlage 
belüftet 

  Hungerbach 208 100 300 

KA 
Tautenburg 

 2013  
Teichkläranlage 
belüftet 

  
Tautenburger 
Bach 

289  31 300 

KA 
Tiefengruben 

 2010 
Teichkläranlage 
unbelüftet 

  Steingraben 260 0 300 

KA 
Oßmaritz 

 1999 Festbettanlage    Nostengraben 187 0 250 

KA Nerkewitz  1993 
Belebtschlamma
nlage 

  Gönnabach 135  0 200 

KA 
Jenalöbnitz 

 2013 
Schwebebettan-
lage 

  Löbnitzbach 146 0  170 

KA Meckfeld  2010 
Scheibentauch-
körperanlage 

  
Meckfelder 
Graben 

75 0 150 

KA 
Schirnewitz 

 1999 
Belebtschlamma
nlage 

  Forellenbach 132 0 150 

KA 
Ruttersdorf 

 2004 
Belebtschlamma
nlage 

  
TOK/Schön-
gleinaer Bach 

147 0 125 

KA 
Remderoda 

 2002 
Pflanzenkläran-
lage 

  Versickerung 33 29 80 

KA Loßnitz  2010 
Belebtschlamm-
anlage 

  Magdel 72 0 70 

KA Lehesten  1993 
Belebtschlamm-
anlage 

  
TOK/Gönna-
bach 

45 0 50 

KA Söllnitz  2012 
Schwebebettan-
lage 

  Magdel 50 0  50 

KA  
Jägersdorf 

 2003 SBR-Anlage   TOK/Saale 26 0 48 

       129.299  78.869  256.113 
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 Zentralkläranlage Jena 
 
Die ZKA Jena reinigt seit 1976 mechanisch und seit 1981 mechanisch und biologisch die kommunalen 
und gewerblichen Abwässer der Stadt Jena und einiger Umlandgemeinden. Am 22.06.2001 wurde die 
Erneuerung und Verfahrenserweiterung abgeschlossen und die Gesamtanlage offiziell in Betrieb 
genommen. Damit wurde die Reinigungsleistung erheblich verbessert und die Nährstoffbelastung der 
Saale und nachfolgender Gewässer weiter verringert. Die ZKA Jena deckt hinsichtlich ihrer Reini-
gungskapazität den derzeit vorhandenen und den künftigen Bedarf des Endausbauzustandes nach 
ABK, bezogen auf diese Anlage, ab. Zudem werden jährlich bis zu 12.000 m³ Fäkalschlamm mit 
behandelt. 
 

 
 
Die ZKA Jena besitzt zur Stabilisierung der anfallenden Schlämme aus Vorklärung und Belebung zwei 
Faulbehälter mit je 2.000 m³ Nutzvolumen. 
 
Der Neubau eines zusätzlichen, dritten Faulbehälters zur Erweiterung der Faulraumkapazität erfolgt 
derzeit im Rahmen des BMU-Förderprojekts „Energieautarke Kläranlage Jena“. 
 
Primäre Zielsetzung der Maßnahme ist die Ertüchtigung der Schlammfaulung der ZKA Jena durch den 
Neubau eines dritten Faulbehälters einschließlich Installation zugehöriger neuer maschineller und 
elektrotechnischer Anlagen und die Integration in die bestehende Gesamtanlage. Durch die vorgese-
hene Erweiterung der Faulraumkapazität soll der Faulungsprozess stabilisiert sowie die Abbaurate 
gesteigert werden.  
 
Die höhere Gasausbeute soll durch die Gasverwertung und Nutzung der elektrischen und thermischen 
Energie zu einer weitgehenden Eigenenergieversorgung der ZKA Jena beitragen. 
 
Vor dem Hintergrund, eine weitgehende Eigenenergieversorgung der ZKA Jena zu erreichen, wurde 
im Rahmen einer Vorstudie die Anpassung der Blockheizkraft-Leistung wirtschaftlich untersucht und 
bewertet. Derzeit wird mittels zweier Blockheizkraftwerke (BHKW) das anfallende Faulgas zur 
Gewinnung elektrischer Energie und Wärme verwertet. Die mittlerweile 13 Jahre alten BHKW mit 
einer Leistung von je 240 kW erfordern hohe Betriebs- und Instandhaltungskosten.  
 
Anhand der Voruntersuchung konnte festgestellt werden, dass sich der Einsatz eines Grundlast-
BHKW wirtschaftlicher darstellt als der alleinige Weiterbetrieb der bestehenden Anlagen. Dies 
begründet sich u.a. mit der hohen Betriebsstundenzahl sowie den wesentlich geringeren Wartungs- 
und Betriebskosten. Außerdem ist ein geringerer Fremdstrombezug zu erwarten.
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Ziel der Investitionsmaßnahme ist eine Erhöhung der Wirtschaftlichkeit und Betriebssicherheit der 
Kläranlage sowie eine längere Standzeit der zwei bestehenden BHKW durch die Aufstellung eines 
zusätzlichen BHKW mit einer elektrischen Leistung von 400 kW einschließlich der maschinellen 
Ausrüstung. 
 
Die Investitionsmaßnahme ist Teil des BMU-Förderprojekts „Energieautarke Kläranlage Jena“ und soll 
im Jahr 2014 realisiert werden. 
 
Demnach ist die Erweiterung der Gasverwertung ein weiterer wirtschaftlicher Beitrag zur „Energieau-
tarken KA Jena“. 
 
 

Kläranlage Maua 
 
Zur vollbiologischen Reinigung der Abwässer aus dem Gebiet Jena-Süd, den benachbarten Gemein-
den und dem Industrie- und Gewerbegebiet im Süden von Jena wurde 1996 die KA Maua mit 9.750 
Einwohnerwerten in Betrieb genommen. Es handelt sich um eine klassische 
Belebtschlammkläranlage. In den folgenden Jahren wurden sämtliche Gewerbegebiete im südlichen 
Bereich des Aufgabengebietes des Zweckverbandes sowie die Gemeinden Zöllnitz, Rothenstein 
(einschließlich des Ortsteiles Oelknitz), Sulza (einschließlich des Ortsteils Rutha), Laasdorf sowie die 
Ortsteile der Stadt Jena Maua und Ilmnitz im Trennsystem angeschlossen. 
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Kläranlage Bad Berka 
 
Die KA nahm im Jahr 1993 ihren Betrieb auf. Sie befindet sich nördlich des Kerngebietes der Stadt in 
den Ölwiesen unmittelbar an der Ilm und ist als vollbiologische Anlage für 9.999 EW konzipiert. Mit 
ihrer Fertigstellung und durch die Kanalbaumaßnahmen der letzten Jahre konnte ein großer Teil der 
grundstücksbezogenen Kleinkläranlagen, die über die Teilortskanalisationen in die Vorfluter entwäs-
serten oder auch die Abwässer versickerten, abgelöst werden. Dies ist von umso größerer Bedeutung, 
da sich das Kerngebiet der Stadt Bad Berka im Heilwasserschutzgebiet befindet, so dass damit ein 
nachhaltiger Beitrag für den Gewässerschutz geleistet wurde. 
 
 

 

Kläranlage Blankenhain 
 
Die KA Blankenhain ist eine mechanisch-biologische Kläranlage im klassischen Belebungsverfahren 
mit Nachklärung und anschließender aerober Schlammstabilisierung. Sie wurde für 14.200 EW 
konzipiert, wobei jedoch nur die 1. Ausbaustufe für 9.999 EW realisiert wurde. Die Kläranlage ging am 
03.12.1993 in Betrieb. Eine Erweiterung der Kläranlage Blankenhain ist für die geplanten Anschlüsse 
nicht erforderlich. 
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Kläranlage Camburg 
 
Die KA Camburg wurde im Jahr 2000 in Betrieb genommen. Sie bestand aus einem Belebungsbecken 
und zwei Vertikal-Nachklärbecken des Typs „Dortmundbrunnen“. Durch den weiteren Anschluss von 
Grundstücken in Siedlungsgebieten sowie von gewerblich bzw. industriell genutzten Grundstücken 
wurde es notwendig, die KA im Jahr 2012 auf 3.350 EW zu erweitern. Ein neues Nachklärbecken 
sowie eine Phosphat-Fällmittelstation wurden errichtet. Mithilfe der Fällmittelstation kann der Phos-
phatgehalt des gereinigten Abwassers noch weiter gesenkt und die Belastung der Saale auf ein 
Minimum reduziert werden. 
 

 

Kläranlage Magdala 
 
Die KA Magdala hat eine Ausbaustufe von 2.000 EW und wurde im Jahr 1997 in Betrieb genommen. 
Das Abwasser wird mit Hilfe eines Kombinationsbeckens gereinigt. Im äußeren Ring befindet sich die 
Belebungsstufe (siehe Bild unten rechts, braun dargestellt) und im inneren die Nachklärstufe (Bild 
unten rechts, blau dargestellt). Durch die Kombination von Belebt- und Nachklärstufe konnte ein 
Becken eingespart werden. Der anfallende Klärschlamm wird im Schlammstapelbehälter aerob 
stabilisiert und anschließend mechanisch entwässert. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Es ist vorgesehen, auf der KA Magdala eine P-Fällung zu errichten. Somit sollte die KA einen 

durchschnittlichen Ablaufwert von mindestens 0,8 mg/l einhalten. Damit kann eine Frachtreduzierung 
von 411 gP/Ea erzielt werden. 
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Kläranlage Dorndorf-Steudnitz 
 

Die KA Dorndorf-Steudnitz befindet sich gleichnamigen Ortsteil der Stadt Dornburg-Camburg im 
Gebiet des "Mittleren Saaletales". Die dort vollbiologisch gereinigten Abwässer werden in die Saale 
eingeleitet. Es handelt sich um eine klassische Belebungsanlage, bestehend aus einem Belebungs- 
und einem Nachklärbecken, einem Schlammsilo und einem Betriebsgebäude, mit einer mechanischen 
Vorreinigung. Die Anlage wurde 2005 fertiggestellt. 
 
Außer Siedlungsgebieten im Aufgabengebiet des Zweckverbandes JenaWasser ist auch ein weiterer 
Ortsteil der Stadt Dornburg-Camburg, der Ortsteil Dornburg, an diese Anlage angeschlossen. Der 
Ortsteil bildet einen Teil des Aufgabengebietes des Abwasserzweckverbandes Apolda, mit welchem 
eine entsprechende Zweckvereinbarung abgeschlossen wurde.  
 
Die KA ist sehr gut ausgelastet und eine Erweiterung ist nicht erforderlich. 
 

 

Teichkläranlage Tiefengruben 
 
Die Teichkläranlage Tiefengruben wurde im Jahr 2010 einer umfassenden Erneuerung unterzogen 
und auf den neusten Stand der Technik gebracht. Mikroorganismen reinigen das Abwasser biologisch. 
Der dafür benötigte Sauerstoff wird über die Wasseroberfläche und Algen in die Becken eingetragen. 
Teichkläranlagen besitzen einen geringen ausrüstungstechnischen Aufwand, jedoch haben sie einen 
hohen Flächenbedarf. 
 

 
Teichkläranlage Tiefengruben 
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2.2.2.  Energieeffizienz der Kläranlagen des Zweckverbandes 
JenaWasser 

 
Der Zweckverband hat im zurückliegenden Zeitraum hohe Anstrengungen für den Ausbau einer 
anforderungsgerechten Abwasserbehandlung unternommen. Die errichteten Kläranlagen reinigen die 
Abwässer nach hohen Umweltstandards zum Schutz der Gewässer. 
 
Abwasserbehandlungsanlagen benötigen grundsätzlich durchschnittlich 20 % des kommunalen 
Strombedarfes. Insofern ist die Abwasserbehandlung ein klimarelevanter Bereich. Im Zusammenhang 
mit dem Klimawandel kommt deshalb der Steigerung der Energieeffizienz und dem Ressourcenschutz 
eine wachsende Bedeutung zu. 
 
Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) hat 2008 die Nationale 
Klimaschutzinitiative gestartet. Ziel ist es, die Potenziale für den Klimaschutz durch die Steigerung der 
Energieeffizienz und die Nutzung regenerativer Energien kostengünstig zu realisieren. Das Energie-
konzept der Bundesregierung vom 28.09.2010 sieht vor, die Treibhausgasemissionen in Deutschland 
bis zum Jahr 2020 um 40 % zu senken. 
 
Eine nachhaltige, auf Schonung der Ressourcen abzielende Wirtschaftsweise trägt in hohem Maße 
zur Erreichung der nationalen Umwelt- und Klimaschutzziele bei. Bei der Umsetzung der Ziele auf 
lokaler Ebene kommt den Kommunen eine zentrale Rolle zu. 
 
Der Zweckverband JenaWasser stellt sich dieser Herausforderung mit der Erarbeitung von 
Klimaschutz-Konzepten für eine klimafreundliche Abwasserbehandlung. Für die KA Maua, 
Blankenhain und Bad Berka liegen diese Konzepte bereits vor. Für die KA Camburg, Isserstedt, 
Magdala und Dorndorf-Steudnitz befinden sich diese in Bearbeitung. 
 
Mit den Klimaschutz-Konzepten wird eine Entscheidungsgrundlage und ein strategisches Planungs-
instrument zur nachhaltigen Reduzierung des Energieverbrauches und der Treibhausgasemission für 
die Kläranlagen erarbeitet. Es sollen energetische Einsparpotenziale erschlossen und Möglichkeiten 
der Energiegewinnung über die Nutzung erneuerbarer Energien untersucht werden. Das Projekt wird 
gefördert vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit. 
 

2.2.3.  Klärschlammaufkommen und -verwertung 
 
Bei der Abwasserreinigung fallen in den KA des Zweckverbandes JenaWasser Klärschlämme an. Die 
Mengen sind u.a. von der Größe der jeweiligen KA abhängig. Aufgabe des Zweckverbandes ist es, 
eine umweltverträgliche und wirtschaftliche Entsorgung aller anfallenden Klärschlämme zu sichern. 
 
Der anfallende Klärschlamm hat eine flüssige Konsistenz und muss vor einer weiteren Entsorgung 
zunächst behandelt werden. Die Klärschlämme, welche in den KA Maua, Bad Berka und Dorndorf-
Steudnitz anfallen, werden mit einem mobilen Dekanter maschinell entwässert oder direkt vor Ort 
ausgebracht (nur KA Blankenhain). Die Schlämme der anderen KA werden zur ZKA Jena gebracht. 
Dort wird das im Klärschlamm enthaltene Wasser mittels einer Hochleistungszentrifuge abgetrennt. 
 
Es wurden im Jahr 2013 ca. 10.500 t Klärschlamm in Originalsubstanz (Wassergehalt ca. 76 %) aus 
Verbandskläranlagen des Zweckverbandes JenaWasser behandelt und zur Verwertung an das 
beauftragte Dienstleistungsunternehmen übergeben. Für die entsprechenden Kläranlagen ergibt sich 
durchschnittlich folgender Anteil am Klärschlammaufkommen: 
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- Kläranlage Jena: 84 % 
- Kläranlage Maua: 5 % 
- Kläranlage Blanklenhain: 5 % 
- Kläranlage Bad Berka: 5 % 
- Kläranlage Dorndorf-Steudnitz: 1 % 
 
Der gesamte entwässerte Klärschlamm wird der Verwertung in der Kompostierung oder Landwirt-
schaft zugeführt. Seit 2010 wird der Klärschlamm durch die VDLUFA-Gesellschaft für Qualitätssiche-
rung Landbauliche Abfallverwertung mbH (QLA) zertifiziert. 
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2.3. Abwasserableitung in der öffentlichen Kanalisation 

2.3.1.   Zustand und Alter 
 
Das öffentliche Kanalnetz im Zuständigkeitsbereich des Zweckverbandes JenaWasser besteht aus 
Haupt- und Verbindungssammlern, Schmutz-, Misch- und Regenwasserkanälen sowie Grundstücks-
anschlussleitungen. Die Gesamtlänge aller Kanäle beträgt heute ca. 844 km. 
 

Kanalsystem Kanallänge in km Anteil in % 

Schmutzwasserkanäle 265 31 

Mischwasserkanäle 363 43 

Regenwasserkanäle 216 26 

Gesamt 844 100 

[Kanallängen Stand 31.12.2013] 
 
Das öffentliche Kanalnetz im Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser besteht zu 43 % aus 
Mischwasserkanalisation und zu 57 % aus Trennkanalisation. 90 % des Abwassernetzes sind 
Freispiegelsammler, 9 % Druckleitungen und 1 % Vakuumentwässerung. Siedlungsgebiete im 
ländlichen Raum werden überwiegend über Druckentwässerung an die zentrale Abwasserbehandlung 
angeschlossen. Während die Stadtrand- und Neubaugebiete größtenteils im Trennsystem entsorgt 
werden, bestehen in den Innenbereichen der Städte Jena, Bad Berka, Dornburg-Camburg und 
Blankenhain historisch gewachsen weitverzweigte Mischwassersysteme. 
 
Beim Neubau und bei der Erneuerung des Abwassernetzes legt der Zweckverband JenaWasser auf 
die technische und wirtschaftliche Bauausführung viel Wert. Es wird auf sichere und langlebige 
Materialien vertraut. Als Baustoffe werden überwiegend Materialien aus Polypropylen, Beton und 
Steinzeug eingesetzt.  
 
Das Abwassernetz des Zweckverbandes JenaWasser hat ein durchschnittliches Alter von 
30,3 Jahren. Bei Übernahme des Vermögens von der Ostthüringer Wasserversorgung und Abwasser-
entsorgung GmbH im Jahr 1993 betrug das durchschnittliche Alter 39 Jahre. 
 
Um die Erneuerung und Sanierung zielgerichtet nach Prioritäten auszuführen, erfolgt eine nach der 
Eigenkontrollverordnung vorgeschriebene zyklische TV-Untersuchung der Kanalnetze. Im Jahr 2013 
wurden insgesamt 87 km Kanalnetz untersucht und den einzelnen Schadensklassen zugeordnet. Die 
Bewertung des Kanalzustandes erfolgt in fünf Zustandsklassen, wobei gravierende Schäden die 
Zustandsklasse ZK 0 und keine oder geringfügigen Schäden die Zustandsklasse ZK 4 erhalten. 
 
Das Abwassernetz im Verbandgebiet JenaWasser wurde im Zuge der letzten Jahre einmal komplett 
mit TV-Kamera befahren. Weiterhin wurden im Jahr 2013 206 km Kanalnetz planmäßig gereinigt.  
 
Der Schwerpunkt der Investitionstätigkeit des Zweckverbandes liegt nach wie vor auf dem Neubau 
von Kanalnetzen in abwasserseitig noch nicht erschlossenen Gemeinden und Ortsteilen entsprechend 
dem Abwasserbeseitigungskonzeptes. Mittelfristig wird jedoch das Hauptaugenmerk in die Erneue-
rung und Optimierung des Betriebes der vorhandenen Kanalnetze gelegt werden. 
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2.3.2.  Teilortskanalisationen 
 

Eine Teilortskanalisation (TOK) ist die öffentliche Kanalisation zur Sammlung und Ableitung von 
Abwasser mit sich anschließender Einleitung in ein Gewässer ohne vorherige Reinigung in einer 
zentralen Abwasserbehandlungsanlage. Grundstücke, die in eine solche Kanalisation einleiten, 
müssen eine grundstückseigene Vorbehandlungsanlage (Grundstückskläranlage – GKA) betreiben. 
 
Im Verbandsgebiet von JenaWasser befinden sich derzeitig 146 TOK mit 5.170 angeschlossenen 
Einwohnern, deren Einleitungen nicht § 57 Abs. 1 Nr. 1 WHG entsprechen. Die zugehörigen Einleit-
stellen werden gemäß Eigenkontrollverordnung regelmäßig visuell überwacht. 
 
Bedingt durch die in den letzten Jahren erlassenen Sanierungsanordnungen des Zweckverbandes 
gegenüber Grundstückseigentümern hat sich die Einleitungsqualität an den Einleitungsstellen bereits 
deutlich verbessert und wird zunehmend mit Umsetzung der grundstücksbezogenen Anordnungen 
eine weitere gewässerentlastende Qualität erreichen. 
 

Jena SHK WL Gesamt 

14 81 51 146 

[Anzahl Teilortskanalisationen Stand 31.12.2013] 

2.3.3.  Pumpwerke 
 
Um das anfallende Abwasser den Kläranlagen zuzuführen, befinden sich im Abwassernetz des 
Zweckverbandes 88 Abwasserpumpwerke. Diese werden überwiegend über SAT-Leittechnik 
überwacht. 

2.3.4.  Sonderbauwerke/Regenwasserbehandlungsanlagen 
 
Zusätzlich zu den Kanälen werden insgesamt 85 Sonderbauwerken im Trenn- und Mischkanalisati-
onsnetz betrieben.  
 
Kanalsystem Jena SHK WL Gesamt 

Regenüberläufe 20 3 2 25 

Regenüberlaufbecken 9 3 6 18 

Stauraumkanäle 3 3 1 7 

Regenrückhaltebecken 16 11 6 33 

Regenklärbecken 2 0 0 2 

Gesamt 50 20 15 85 
[Sonderbauwerke Stand 31.12.2013] 
 
Daneben wurden an den folgenden Einleitungsstellen in Gewässer Stauklappen im Hauptsammler 
installiert, um die Schmutzwassereinleitung aus Regenabschlägen zu unterbinden: 
 

SB 347 Stauklappe RÜ 12 Griesbrücke / HLR131 Saale 

SB 348 Stauklappe RÜ 10 / Landveste Kirche / HLR132 Saale 

SB 349 Stauklappe RÜ 9 / Landveste / HLR135 Saale 

SB 350 Stauklappe RÜ 2 / Burgauer Weg / HLR137 Saale 

SB 356 Stauklappe RÜ Carl-Zeiss-Platz Leutra 

SB 357 Stauklappe RÜ Jenzigweg / DRAB01 Saale 

SB 358 Stauklappe RÜ 13 / Recyclingcenter / HLR130 Saale 
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Das Speichervolumen dieser Bauwerke beträgt insgesamt ca. 34.000 m³. Die vorgenannten Anlagen 
entsprechen alle den allgemeinen anerkannten Regeln der Technik. 

3. Gewerbliche Indirekteinleitungen 
 
 Alle Einleitungen in die öffentlichen Abwasseranlagen (Kanal und Kläranlagen) werden entsprechend 
dem WHG als Indirekteinleitungen bezeichnet. Ein allgemeines Benutzungsrecht für 
Indirekteinleitungen gilt bundesweit grundsätzlich für sämtliche Einleitungen häuslichen Abwassers. 
An die öffentliche Entwässerungsrichtung sind jedoch auch Grundstücke angeschlossen, von denen 
sogenanntes „nichthäusliches“ Abwasser eingeleitet wird. Ein solcher gewerblicher Indirekteinleiter ist 
ein Gewerbe- oder Industriebetrieb oder eine vergleichbare Einrichtung, dessen/deren nicht-
häusliches Abwasser über eine öffentliche Abwasseranlage (auch mit Ausrüstung einer KA) in ein 
Gewässer eingeleitet wird. 
 
Das Abwasser solcher Einleiter kann Stoffe enthalten, die nicht oder nur schwer in einer zentralen 
Kläranlage eliminiert werden bzw. die zu Betriebsproblemen im Kanalbetrieb oder bei der Abwasser-
behandlung führen können. Darüber hinaus kann die Überschreitung der Überwachungswerte im 
Auslauf der zentralen Kläranlage in das Gewässer erhebliche Konsequenzen haben und ist auch mit 
enormen abgaberechtlichen Folgekosten verbunden. Um die Gewässer vor gefährlichen Stoffen zu 
schützen und einen störungsfreien Betrieb der ZKA zu gewährleisten, ist einerseits eine entsprechen-
de ortsrechtliche Gestaltung in der EWS sowie die kontinuierliche Überwachung der Einleitungen 
dieser Indirekteinleiter entsprechend den ortsrechtlichen Vorgaben notwendig. 
 
Durch das WHG wird geregelt, dass das Einleiten von Abwasser bestimmter Herkunftsbereiche nach 
den Anhängen der Abwasserverordnung in die öffentlichen Abwasseranlagen der Genehmigung durch 
die zuständige Behörde bedarf. Dabei kann es sich entsprechend der Zuständigkeit entweder um die 
untere oder aber auch um die obere Wasserbehörde des Freistaates Thüringen handeln.  
 
Durch die zuständigen Behörden werden dann entsprechend dem Stand der Technik Anforderungen 
für den Ort des Anfalls des Abwassers oder vor seiner Vermischung festgelegt, welche gegebenen-
falls eine Vorbehandlung des Abwassers erforderlich machen. Darüber hinaus regelt die Entwässe-
rungssatzung des Zweckverbandes JenaWasser die ortsrechtlichen Vorgaben, welche neben den 
Anforderungen der Abwasserverordnung gelten. Diese können in Abhängigkeit an die technischen 
Gegebenheiten der öffentlichen Entwässerungseinrichtung (Kanäle und KA) auch weitergehende 
Anforderungen regeln. 
 
Der Zweckverband JenaWasser hat auf der Grundlage der Thüringer Abwassereigenkontrollverord-
nung (THürAbwEKVO) vom 23. August 2004 ein Abwasserkataster der Indirekteinleiter erstellt, die 
kein häusliches Abwasser einleiten. Erfasst sind insbesondere die Einleitungen aus Gewerbebetrie-
be/Einrichtungen, bei denen Abwasser bestimmter Herkunftsbereiche nach den Anhängen der 
Abwasserverordnung anfällt. Betriebsbezogene Daten – angefangen bei den allgemeinen Angaben 
bis hin zu den Abwassermengen und Einleitstellen – werden in diesem Abwasserkataster erfasst und 
jährlich im Rahmen des Eigenkontrollberichtes der zuständigen Wasserbehörde vorgelegt. Grundlage 
für die Datenerfassung sind die Angaben der gewerblichen Indirekteinleiter in den branchenspezifi-
schen Erfassungsbögen. Aktualisierungen finden stetig statt.  
 
Basierend auf den Forderungen der THürAbwEKVO überwacht der Zweckverband JenaWasser die 
Einleitungen von nichthäuslichem Abwasser in seine Anlagen durch regelmäßige Untersuchungen auf 
Kosten der Einleiter.  
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4. Grundsätze des Zweckverbandes JenaWasser an die Gestal-
tung des Endausbauzustandes der öffentlichen Entwässe-
rungseinrichtung  

4.1. Festlegung einer sachgerecht priorisierten Rang- und Reihen-
folge von Erschließungsmaßnahmen 

 
 
Die bereits angeführten wasserrechtlichen und sonstigen Vorgaben gelten ohne Einschränkungen für 
abwassertechnisch noch nicht erschlossene Ortschaften und Ortsteile, auch wenn diese demografi-
schen Veränderungen unterliegen. Die Erschließung sollte jedoch den ggf. zu erwartenden Bevölke-
rungsrückgang berücksichtigen.  
 
Im Rahmen der aktuellen Fortschreibung der ABK ist auf die Berücksichtigung der demografischen 
Entwicklung bei den weiteren Planungen zu achten. Als Hilfsmittel wurde ein Demografiecheck 
entwickelt, der eine prioritäre Einordnung von Anschlussmaßnahmen in die Investitionsplanungen der 
ABK gestattet. Ergebnis des Demografiechecks ist eine nach Priorität geordnete Reihenfolge von 
Orten/Ortsteilen (≤ 500 EW), in denen diese Erschließungsmaßnahmen zu realisieren sind. Mit der 
Priorisierung von Maßnahmen unter Berücksichtigung der Demografie soll eine sachgerechte 
Abwägung der wasserrechtlichen, wirtschaftlichen und stadtplanerischen Belange erfolgen. Dabei 
werden neben der Bevölkerungsentwicklung auch die Höhe der Investitionskosten und die Anforde-
rungen des Trinkwasser- und Gewässerschutzes berücksichtigt.  
 
Der Demografiecheck erleichtert eine strukturierte Vorgehensweise und dient als eine Entscheidungs-
hilfe hinsichtlich der Umsetzung zukünftiger abwassertechnischer Vorhaben. Das Ergebnis dieser 
Bewertung ist eine Rang- und Reihenfolge der erforderlichen abwassertechnischen Maßnahmen im 
Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser. 
 
Die Erschließungspflichten des Zweckverbandes ergeben sich im Wesentlichen aus ThürkoAbwVO, 
wonach Siedlungsgebiete mit mehr als 2.000 Einwohnerwerten bereits bis 2005 mit einer gemeindli-
chen Kanalisation auszustatten waren. Eine diesbezügliche Verpflichtung zur Errichtung einer 
Kanalisation bestand nur dann nicht, wenn diese nicht gerechtfertigt war. Dies jedoch war wiederum 
nur dann der Fall, wenn sie entweder keinen Nutzen für die Umwelt mit sich gebracht hätte oder wenn 
sie mit übermäßigen Kosten verbunden gewesen wäre (§ 3 Abs. 2 ThürKoAbwVO). In mehreren 
Mitgliedsgemeinden bestanden derlei Konstellationen hinsichtlich der wirtschaftlichen Erschwernis. 
Diese Siedlungsgebiete wurden zwar in den vergangenen Jahren bereits zu großen Teilen abwasser-
seitig erschlossen. Die verbliebenden Restgebiete wurden im Rahmen der Rang- und Reihenfolge 
nach Demographiecheck einschließlich der damit verbundenen Kosten mit abgebildet. 
 
Für die Durchführung des Demografiechecks wurde durch das TMLFUN eine Excel-Datei zur 
Verfügung gestellt (s. auch Anlage 1b – Ergebnisse des Demographiechecks). Mit Hiilfe dieses 
Arbeitsmittels wurden für die Siedlungsgebiete im Aufgabengebiet des Zweckverbandes JenaWasser 
verschiedene Wertungen nach folgendem Schema vorgenommen: 

 
• Priorität 1 (Trinkwasserschutz/Gewässer) 
• Priorität 2 (demografische Faktoren) 
• Priorität 3 (Investitionskosten) 
• Bewertung Demografie 
• Ergebnis Reihenfolgen 
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4.2. Berücksichtigung der Belange des Trinkwasserschutzes 
 
Sinn und Zweck der Abwasserentsorgung ist sowohl die Erhaltung der Volksgesundheit als auch des 
Umweltschutzes. Ein wichtiges Kriterium ist insbesondere der Schutz des Trinkwassers, da durch 
Einleitungen von Abwasser Beeinträchtigungen vorliegen können. In Wasserschutzgebieten, die durch 
Rechtsverordnung der zuständigen Wasserbehörde festgesetzt werden, gelten grundsätzlich 
bestimmte Ge- und Verbote, die je nach Abstufung (Schutzzonen) variieren. Diese Einschränkungen 
gelten auch insbesondere für Abwassereinleitungen sowohl in oberirdische Gewässer als auch in das 
Grundwasser. 
 
Von den Reglementierungen dieser Verordnungen partizipiert als Begünstigter sowohl der Zweckver-
band JenaWasser selbst in den Gebieten, in dem ihm auch die öffentliche Aufgabe der Wasserver-
sorgung obliegt. Wasserschutzgebiete und auch Heilwasserschutzgebiete befinden sich jedoch auch 
im Landkreis Weimarer Land, in welchem dem Wasserversorgungszweckverband Weimar diese 
Aufgabe obliegt. 
 
Die nachfolgenden Gemeinden und Ortsteile befinden sich in einer Trinkwasserschutzzone bzw. 
durchfließt das Gewässer im Umkreis von 6 km eine Trinkwasserschutzzone: 
 

Stadt Jena SHK WL 

Maua Oelknitz Bad Berka 

Ilmnitz Rothenstein München 

Leutra Laasdorf Tannroda 

 Zöllnitz Blankenhain 

 Altendorf Rottdorf 

 Altenberga Schwarza 

 Greuda Saalborn 

 Jägersdorf Drößnitz 

 Schöps Böttelborn 

 Sulza  

 Schirnewitz  

 Jenalöbnitz  

 Großkröbitz  

 Kleinkröbitz  
 
 
Fazit: 
 
Für die Festlegung der Rang- und Reihenfolge ist damit zunächst der Trinkwasserschutz maß-
gebend. Liegt das zu entwässernde Gebiet in einer Trinkwasserschutzzone oder wird eine 
Schutzzone vom Gewässer, in das eingeleitet wird, innerhalb von 6 km durchflossen, besitzen 
diese die erste Priorität. 
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4.3. Berücksichtigung der Belange des Gewässerschutzes 

Landesbezogene Einstufung des Gewässerzustandes 
 
Die Ergebnisse aus der Gewässerüberwachung des TMLFUN im Rahmen der Umsetzung der EG-
Wasserrahmenrichtlinie zeigen für die Gewässer in Thüringen bislang vielfach eine Überschreitung 
der Orientierungswerte für die Phosphor-Konzentrationen. Neben Einträgen aus der Landwirtschaft 
sind auch Mischwasserentlastungen und Kläranlagenabläufe für die hohen Phosphor-Konzentrationen 
in den Oberflächengewässern verantwortlich. Demnach besteht Handlungsbedarf zur Verminderung 
des Phosphoreintrags in die Gewässer.  
 
Phosphor ist ein Nährstoff und beeinflusst vor allem den Sauerstoffhaushalt und damit die gesamte 
Gewässerqualität negativ. Er begünstigt besonders das Pflanzenwachstum (Algen) und wirkt deshalb 
im Gewässer eutrophierend. Die Auswirkungen können unterschiedlich sein. Im Extremfall kommt es 
zur Sauerstoffarmut im Gewässer mit tödlichen Folgen für Fische und andere Wasserorganismen.  
 
Durch die Thüringer Landesanstalt für Umwelt und Geologie als zuständige Fachbehörde wurde im 
Rahmen des Monitoringprogramms bewertet, ob Verfehlungen von Orientierungswerten bei der 
organischen Belastung und bei der Phosphorbelastung vorliegen. Orientierungswerte sind Konzentra-
tionen, die nach jetzigem Wissensstand nicht überschritten werden sollten, um der Erreichung eines 
guten ökologischen Zustandes nicht entgegenzustehen. Als Prüfparameter für die organische 
Belastung wurden die Parameter Ammonium und BSB ausgewertet, als Prüfparameter für die 
Phosphorbelastung Phosphor gesamt (Pges).  
 
Die Konzentrationen dieser Orientierungswerte werden von der Einordnung des jeweiligen Gewässers 
in den Gewässertyp bestimmt, sie können sich aber im Einzelfall auch an speziellen weiteren 
Bedingungen ausrichten. 
 
Zur Bewertung des Gewässerzustandes wurden die im Monitoring ermittelten jeweils aktuellsten 
Jahresmittelwerte mit den entsprechenden Orientierungswerten verglichen. Im Ergebnis dieser 
Auswertung sind folgende Themenkarten entstanden:  
 

- „Verfehlung des Orientierungswertes bei organischer Belastung“ auf Basis der Parameter 
Ammonium und BSB 

 

- „Verfehlung des Orientierungswertes bei Phosphorbelastung“ auf Basis des Parameters Phos-
phor gesamt 

 

- tabellarische Übersicht der Teileinzugsgebiete 
 
Hinsichtlich der organischen Belastung der Oberflächengewässer waren in der Vergangenheit 
deutliche Fortschritte zu verzeichnen, die in Verbindung mit den noch weiterhin vorgesehenen 
abwassertechnischen Erschließungsmaßnahmen die Einhaltung der Bewirtschaftungsziele erwarten 
lassen. Der Phosphorgehalt in den Oberflächenwasserkörpern ist jedoch noch immer zu hoch (> 
maßgebliche Orientierungswerte für Pges.: 0,10 bzw. 0,15 mg/l).  
 
Die übermäßige Phosphorfracht, die den Gewässern im Freistaat Thüringen gegenwärtig noch 
immer zugeführt wird, ist nun Schwerpunkt innerhalb der zweiten Bewirtschaftungsperiode zur 
Umsetzung der WRRL, welche den Zeitraum zwischen den Jahren 2016 – 2021 umfasst.  
 
Fazit  
 

Hat das betroffene Gewässer laut Monitoring zur WRRL den guten Zustand bei der organischen 
und der Phosphor-Belastung nicht erreicht, sind die bislang nicht erschlossenen Ortschaften 
in die zweite Priorität einzustufen. 
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Gewässerzustand und Vorgaben für dessen Entwicklung im Aufgabengebiet 
des Zweckverbandes JenaWasser  
 

Neben den unter 4.3.1. genannten Projekten, die in diesem Zusammenhang im Bereich der Landwirt-
schaft z.B. zur Verminderung der Bodenerosion zu realisieren sind, kommen hierfür im Einzugsbe-
reich der jeweiligen Monitoring-Messtellen insbesondere verschiedene abwassertechnische Maßnah-
men in Betracht. Diesbezüglich wurde gemeinsam mit der TLUG eine Abstimmungsberatung zur 
Fortschreibung des ABK durchgeführt, in dem entsprechende Vorschläge für geeignete Maßnahmen 
unterbreitet und diskutiert wurden. Vom Zweckverband JenaWasser können auch eigene abwasser-
technische Maßnahmen favorisiert werden, wenn damit die angestrebte Frachtreduzierung zwecks 
Sicherstellung des guten chemischen und ökologischen Zustandes erreicht wird. 
 
Im Verbandsgebiet verfehlen nachfolgende Gewässer den Orientierungswert für Phosphor und 
teilweise auch den für Organik und weisen somit einen schlechten Gewässerzustand auf: 
 

Gleise   Saale-Holzland-Kreis 
Gönnabach  Saale-Holzland-Kreis 
Schwarza  Weimarer Land 
Magdel   Weimarer Land 
Roda   Saale-Holzland-Kreis 

 
Auch Ilm, Ammerbach und Reinstädter Bach weisen einen zu hohen Phosphorgehalt auf. Der 
Ammerbach hat desweiteren eine zu hohe organische Belastung. Für diese Oberflächenwasserkörper 
wurde keine Frachtreduzierung bei Phosphor gefordert. 
 
Berechnungsansätze zur Ermittlung der Wirkung von abwassertechnischen Maßnahmen hin-
sichtlich einer Reduzierung des P-Eintrags in die Gewässer: 
 
Die Einleitung von kommunalen Abwässern führt zu einer organischen Belastung der Gewässer und 
ist zum anderen mitverantwortlich für eine Phosphatüberdüngung. Da die Phosphatbelastung im 
Gegensatz zu der organischen Belastung nach wie vor ein flächendeckendes Problem darstellt, 
werden in der Regel frachtreduzierende Maßnahmen für Phosphat gefordert. Dabei wird davon 
ausgegangen, dass die Maßnahmen zur Anschlussgraderhöhung zusätzlich auch dazu führen, dass 
organische Belastungen reduziert werden. 
 
Die TLUG hat dem Zweckverband JenaWasser die zu reduzierenden Frachten an Phosphor benannt. 

 
Gleise     0,086 t/a 

Gönnabach    0,048 t/a 

Schwarza    0,651 t/a 

Magdel     0,230 t/a 

Roda     0,045 t/a 

Gembdenbach    ohne 

Leutra Jena-West   ohne 

Ammerbach    ohne 

Leutra Maua    ohne 

Forellenbach    ohne 

Reinstädter Bach   ohne 

Saale     ohne 

Ilm     ohne 
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Allgemeine Möglichkeiten  
 

Um die Wirkung von unterschiedlichen Maßnahmentypen auf die Frachtreduzierung beurteilen zu 
können, sind folgende Ansätze zu wählen: 
 
Emittierte Ausgangsfracht: 

Ausgangswert für alle Berechnungen ist eine ermittelte Fracht von durchschnittlich 460 gP/Ea für die 

Bevölkerung, die über nicht DIN-gerechte Kleinkläranlage abwassertechnisch entsorgt wird. Einge-
rechnet ist dabei eine Reduzierung der Fracht aus dem Rohabwasser durch die Entnahme von 
Feststoffen aus Kleinkläranlagen: 
 
Folgende Alternativen für eine mögliche Frachtreduzierung sind anzusetzen: 

Alternative 1  Sanierung Kleinkläranlage 

Alternative 2  Neuanschluss von Einwohnern an eine bestehende Kläranlage 

Alternative 3  Optimierung bzw. Ergänzung einer bestehenden Kläranlage 

Alternative 4  Errichtung einer neuen Kläranlage incl. Anschluss von Einwohnern 

Alternative 5  Ausleitung des Abwassers aus dem Einzugsgebiet 

Erneuerung von Kleinkläranlagen nach dem Stand der Technik 
 
Für den Ersatz einer nicht DIN-gerechten Kleinkläranlage durch eine vollbiologische Kleinkläranlage 
ist mit einem geringen zusätzlichen Abbau von Phosphat durch den Einbau in die Biomasse zu 
rechnen. Die bisher eingeleitete Fracht von durchschnittlich 0,46 kgP/Ea wird so auf durchschnittlich 
0,425 kgP/Ea reduziert. Damit ist eine Frachtreduzierung von 35 gP/Ea anzusetzen.  

Neuanschluss von Einwohnern an eine bestehende Kläranlage 
 

In den nachfolgenden Tabellen werden die vorhandenen und geplanten KA des Zweckverbandes 
JenaWasser betrachtet.  
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Ertüchtigung der ZKA mit dem Ziel einer Phosphorelimination 
 
Die folgende Tabelle zeigt die Gestaltung der Phosphorbilanz verschiedener Kläranlagen nach einer 
vorgenommenen Optimierung durch geeignete technische Erweiterungen:  

 
Es ist weiterhin vorgesehen, auf der Kläranlage Magdala 
eine P-Fällung zu errichten. Damit sollte die Kläranlage 
einen durchschnittlichen Ablaufwert von mindestens 0,8 
mg/l einhalten. Damit kann eine Frachtreduzierung von 
411 gP/Ea erzielt werden. 
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Errichtung neuer Kläranlagen 
 
Anhand einer Auswertung der Ergebnisse von bestehenden KA in Thüringen ist bei Errichtung einer 
neuen KA mit folgender Restbelastung der Gewässer zu rechnen: 
 
Kapazität  kleiner 1.000 EW: 320 gP/Ea 
 
Kapazität  zwischen 1.000 und 2.000 EW: 280 gP/Ea 
 
Kapazität  zwischen 2.000 und 100.000 EW: 240 gP/Ea 
 
Wird zusätzlich eine P-Fällung installiert, kann bei einem durchschnittlichen Ablaufwert von 0,8 mg/l 
für alle Größenklassen von 60 gP/Ea ausgegangen werden. Die erzielte Frachtreduzierung liegt somit 
bei 400 gP/Ea. 
 
Im Ergebnis des durchgeführten Demographiechecks ist die Errichtung folgender KA bis 1.000 EW 
vorgesehen: 
 

KA Rettwitz Frachtreduzierung  140 gP/Ea 
KA Kleinprießnitz Frachtreduzierung  140 gP/Ea 
KA Großlohma Frachtreduzierung  140 gP/Ea 
KA Zimmern Frachtreduzierung  140 gP/Ea 
KA Hainichen Frachtreduzierung  140 gP/Ea 
KA Drößnitz Frachtreduzierung  140 gP/Ea 
KA Ottstedt Frachtreduzierung  140 gP/Ea 
KA Maina Frachtreduzierung  140 gP/Ea 

 
Die im Rahmen der Abwasseranlage Gönnatal zur Errichtung geplante KA in Lehesten wird in der 
Ausbaugröße zwischen 1.000 und 2.000 EW liegen, wodurch die folgende gewässerentlastende 
Wirkung erreicht wird. 
 

KA Lehesten Frachtreduzierung  180 gP/Ea 

Ausleitung des Abwassers aus dem Gewässereinzugsgebiet 
 

Durch die Ausleitung des Abwassers aus dem zu betrachteten Einzugsgebiet wird die bisherige 
Restfracht (KKA = 460 gP/Ea) vollständig eliminiert. Zu beachten ist dabei, dass die Fracht in dem 
anderen Gewässer erhöht wird. Dies erfolgt in aller Regel durch die Errichtung von Haupt- und 
Verbindungssammlern zu einer bereits bestehenden oder aber auch neu zu errichtenden KA. 

Überblick über die Gestaltung der Phosphorbilanz der einzelnen Gewässer 
durch Erschließungsmaßnahmen des Zweckverbandes innerhalb von 6 Jahren 
 

Die folgende Aufstellung zeigt sämtliche Erschließungsmaßnahmen des Zweckverbandes eingestuft 
nach der jeweilis abwassertechnisch und wirtschaftlich sinnvollsten Ausführung bezogen auf die damit 
favorisierte Variante der Phosphorreduktion. 
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4.4. Investitionsaufwand bisheriger und zukünftiger Abwasser-
anschlussmaßnahmen 

 
Als weiteres Kriterium für die Einordnung der Orte/Ortsteile und die Ermittlung einer sachgerechten 
Rang- und Reihenfolge für Erschließungsmaßnahmen wird die Höhe der spezifischen Investitionskos-
ten herangezogen. Es werden nur Erstinvestitionen angegeben. Spätere Maßnahmen werden nicht 
berücksichtigt (z.B. Kanalsanierungen).  
 
Im Rahmen der Fortschreibungen der Abwasserbeseitigungskonzepte sind anhand von Kostenver-
gleichsrechnungen die in Frage kommenden abwassertechnischen Lösungen miteinander verglichen 
und das wirtschaftlichste System gewählt worden.  
 
Im Rahmen des Demografiechecks wird zwischen der Entsorgung über vom Bürger finanzierte 
vollbiologische Kleinkläranlagen und einer Entsorgung durch den Aufgabenträger unterschieden. 
 
Die Orte/Ortsteile, deren abwasserseitige Entsorgung mittels vollbiologischer Kleinkläranlagen als 
wirtschaftlichste Lösung erfolgen soll, wurden im Eingabeblatt konkret festgelegt und erhalten eine 
separate Rang- und Reihenfolge hinsichtlich ihrer Realisierung. 
 
Durch das TMLFUN werden Demografie und Höhe der spezifischen Investitionskosten gleichwertig 
hinsichtlich ihrer Bedeutung eingestuft. Es besteht jedoch die Möglichkeit für den Aufgabenträger, 
diese Gleichstellung zugunsten des einen oder anderen Kriteriums zu wichten: 
 
Der Zweckverband JenaWasser hat den spezifischen Investitionskosten die höhere Bedeutung im 
Vergleich zur Demografie beigemessen. 
 
Zu beachten ist allerdings, dass der Umfang der Investitionen grundsätzlich vom Umfang der zur 
Verfügung stehenden finanziellen Mittel im Rahmen des Vermögensplanes sowie auch einer 
planmäßigen Entwicklung der öffentlich-rechtlichen Entgelte der Abwasserentsorgung abhängig ist. 
 
Der Zweckverband JenaWasser hat zu jedem Ort bzw. Ortsteil eine Kostenvergleichsrechnung 
gemäß den Leitlinien zur Durchführung dynamischer Kostenvergleichsrechnungen der 
Länderarbeitsgemeinschaft Wasser zur Bestimmung der wirtschaftlichsten abwassertechnischen 
Lösung entsprechend dem vereinfachten Verfahren des Planungsbüros „Jedele und Partner GmbH“ 
durchgeführt. 
 
Die Kostenvergleichsrechnung dient zum Vergleich mehrerer Investitionsalternativen. Hierbei werden 
die Gesamtkosten der Alternativen ermittelt und die kostengünstigste ausgewählt. 
 
Die Gesamtkosten ergeben sich aus den fixen und den variablen Kosten. Da die Kostenvergleichs-
rechnung die durchschnittlichen Kosten einer Periode betrachtet, muss die Anschaffungsauszahlung 
entsprechend innerhalb der Fixkosten berücksichtigt werden. Diese Kapitalkosten ergeben sich aus 
den kalkulatorischen Abschreibungen und den kalkulatorischen Zinsen.  
 
Mit den in der Datei hinterlegten Berechnungen können von anderer Stelle vorliegende Kosten-
vergleiche relativ einfach überprüft werden. 
 
Die Berechnungen ermöglichen einen vereinfachten Kostenvergleich nach der Projektkostenbarwert-
methode der LAWA. 
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Darüber hinaus können Varianten mit Hilfe einer Nutzwertberechnung und Anwendung nicht monetä-
rer Faktoren miteinander verglichen werden. 
 
Berücksichtigt werden drei abwassertechnische Varianten, deren spezifische Daten eingegeben und 
verändert werden können. Dies sind beispielhaft: 
 

� Dezentrale Kläranlage im Ort (Orts-KA),  
� Überleitung zu einer größeren Kläranlage (Überleitung),   
� Grundstück bezogene Reinigung (Grundstücks-KA) 

 
Diese Varianten werden nach einem gleichen Modell auf der Grundlage des Projektkostenbarwertes 
nach LAWA (Bund / Länder Arbeitsgemeinschaft Wasser) bewertet: 

 

Kosten abwassertechnischer Projekte fallen zu unterschiedlichen Zeitpunkten an (Investitionskosten, 
Reinvestitionskosten und Betriebskosten). Durch die Geldwertänderung (Inflation) sind sie nicht direkt 
miteinander vergleichbar und müssen deshalb auf einen Bezugszeitpunkt umgerechnet werden.  
 
Der PKBW gibt die Menge an Geld an, die zum Bezugszeitpunkt benötigt wird, um eine Maßnahme zu 
bauen und über die vorgegebene Laufzeit (i.d.R. 50 Jahre) zu betreiben. Alle künftigen Kosten werden 
so auf die Kaufkraft des Basisjahres angepasst. Grundlage der Berechnung sind die "LEITLINIEN 
ZUR DURCHFÜHRUNG DYNAMISCHER KOSTENVERGLEICHSRECHNUNGEN (KVR-Leitlinien)" 
der LAWA. Aktuell gültig ist die 7. Auflage 2005. Voraussetzung für die Kostenvergleichsrechnung ist 
die Nutzengleichheit der Varianten. 
 
Bei der Projektkostenbarwertermittlung sind standardmäßig nach jeweils 12,5 Jahren Reinvestitionen 
für technische Ausrüstungen und nach 25 Jahren für Bautechnik vorgesehen. Aus den 
Reinvestitionszeiträumen und dem Realzinssatz werden die finanzmathematischen Faktoren (blau) 
nach den KVR-Leitlinien der LAWA ermittelt. Bei Betriebskosten zusätzlich durch die Preissteige-
rungsrate. 
 
Der Projektkostenbarwert (PKBW) ergibt sich wie folgt:  
 

PKBW = Investitionskosten heute + (Reinvestitionskosten x Faktor) + (Betriebskosten x  Faktor) 

 
 
Daneben wurden Nutzwerte berücksichtigt: Ein Variantenvergleich kann neben den Kosten auch 
nichtmonetäre Faktoren berücksichtigen, wie z.B. die Reinigungsleistung. Nicht monetäre Faktoren 
können mit Hilfe einer Nutzwertberechnung zahlenmäßig erfasst werden. Voraussetzung dafür ist 
eine Punktevergabe für verschiedene Kriterien, deren Bedeutung gewichtet wird. Beispiel: Die 
Reinigungsleistung einer grundstücksbezogenen Kleinkläranlage ist geringer zu bewerten als die einer 
größeren, regelmäßig überwachten Kläranlage. 
 
In den Nutzwertkosten werden die Nutzwerte und die Kosten miteinander verknüpft. Dies erfolgt, 
indem die ermittelten Nutzwerte durch die ermittelten PKBW dividiert werden. Die Variante mit den 
höchsten Nutzwertkosten ist demnach die zu favorisierende Lösung. 
 
Fazit: 
 
Die Investitionskosten werden in die dritte Priorität eingestuft. Die Reihenfolge wird von den 
niedrigsten zu den höchsten spezifischen Investitionen bestimmt. 
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4.5. Demografische Faktoren 
 
Im zweiten der durch das TMLUN vorgegebenen „demografische Faktoren“ werden die Kriterien für 
die Beurteilung der demografischen Entwicklung eingetragen. 
 
Unter dem Begriff „Demografische Entwicklung“ werden Veränderungen der Bevölkerungsentwicklung 
durch folgende Kriterien zusammengefasst: 
 

• Geburtenrate 
• Lebenserwartung 
• Bevölkerungswanderung 

 
Um einfach beurteilen zu können, ob ein Siedlungsgebiet von einem Bevölkerungsrückgang betroffen 
ist, wurde diesbezüglich ein einfaches Punktesystem entwickelt. Neben der Bevölkerungsentwicklung 
der letzten 10 Jahre werden auch die Altersstrukturen betrachtet, um auch den alterungsbedingten 
Bevölkerungsrückgang zu erfassen. 
 
Die relevanten Einwohnerdaten wurden von den Einwohnermeldeämtern der Städte, Verwaltungsge-
meinschaften und dem Thüringer Landesamt für Statistik mit Stand 30.06.2012 bezogen.  
 
Fazit:  
 
Eine für die betrachtete Ortschaft sich ergebende niedrige Punktezahl kann eine hohe Zu-
kunftsfähigkeit bedeuten. Eine hohe Punktzahl vermittelt ein hohes Risiko, dass die Ortschaft 
von einem beträchtlichen Bevölkerungsrückgang betroffen sein könnte. Die demografischen 
Faktoren werden in die vierte Priorität eingestuft. 
 
Auf Basis dieser Daten wurde eine Karte erstellt, welche die Einwohnerentwicklung der letzten 10 
Jahre aller Orte/Ortsteile im Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser schematisch darstellt. 
In Summe der Veränderungen ist festzustellen, dass die Einwohnerzahlen in ländlichen Gebieten und 
auch in wirtschaftlich schwachen Städten zurückgehen, während wirtschaftlich starke Städte Zuwäch-
se verzeichnen. Mit dem Demografiecheck kann die Zukunftsfähigkeit einzelner Orte abgeschätzt und 
die erforderlichen Maßnahmen unter Berücksichtigung der Demografie eingeordnet werden.  
 
Einwohnerentwicklung Verbandsgebiet 
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Einwohnerentwicklung Stadt Jena 

 

 
 
 
 
Einwohnerentwicklung Saale-Holzland-Kreis und Weimarer Land 
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4.6. Ergebnisse des Demographiechecks 
 
Im Rahmen des Demografiechecks (Anlage 1b) wurden insgesamt 77 Orte/Ortsteile, davon 14 

Resterschließungsmaßnahmen im Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser bewertet und 
die Rang- und Reihenfolge der abwassertechnischen Maßnahmen bestimmt. 
 
Anschlussmaßnahmen bezogen auf zusammenhängende Siedlungsgebiete  
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Abschließende Erschließungen in bereits angeschlossenen Siedlungsgebieten 
 

 
 

Ortschaften / Ortsteile – dauerhaft keine abwasserseitige Erschließung 
 

 
 

5. Entwicklung bis Endausbauzustand der öffentlichen Entwässe-
rungseinrichtung  

5.1. Zeitliche Einordnung des Investitionsvolumens in die Finanz-
planung des Zweckverbandes JenaWasser 

 

Anhand der vorgenannten Vorgaben, Grundsätze und Einflüsse wurden die abwassertechnischen 
Maßnahmen in einen Zeitplan eingeordnet.  
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Dabei wurden nachfolgende Zeitfenster dargestellt: 
 

  Anschluss an kommunale Kläranlage erfolgt in den nächsten 5 Jahren 
      
  Anschluss an kommunale Kläranlage erfolgt innerhalb von 15 Jahren 
      
  2. Bewirtschaftungsperiode WRRL 2016 - 2021   

 

 

In Anlage 2a sind die bis 2021 vorgesehenen konkreten Maßnahmen mit Angabe des vorgesehenen 
Realisierungsjahres gemäß der Vorgaben zur Aufstellung der ABK dargestellt. Auf die einzelne 
Maßnahme bezogen ist ebenfalls dargestellt, wie viele Investitionsmittel über die Realisierungsjahre 
eingeplant wurden. 
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5.2. Darstellung des Endausbauzustandes 
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5.3. Entwicklung Kläranlagen 
 
Bis zum Endausbau sind im Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser weitere 13 KA mit 
insgesamt 2.440 EW zur vollbiologischen Reinigung der Abwässer der zu erschließenden Orte/ 
Ortsteile geplant. 
 
 

  

geplante 
Bauaus-
führung 

KA – Typ Gewässer Ausbau-
größe 

        EW 
SHK KA Zimmern 2018/19 Teichkläranlage Röderbach 200 

 KA Lehesten² 
(KA Gönnatal) 

2018-20 Belebtschlammanlage Gönnabach 1000 

 KA Kleinprießnitz 2020 Teichkläranlage Zöthener Graben 80 

 KA Hainichen 2020 Teichkläranlage Röderbach 100 

 KA Rodias 2022 Kompaktkläranlage Forellenbach 50 

 KA Wichmar 2024 Teichkläranlage Saale 180 

WL KA Rettwitz 2015 Kompaktkläranlage Trauschenbach 50 

 KA Großlohma 2016 Kompaktkläranlage Aschenbach 90 

 KA Ottstedt 2021 Kompaktkläranlage Magdel 140 

 KA Drößnitz 2020/21 Teichkläranlage Reinstädter Bach 200 

 KA Tromlitz 2023 Kompaktkläranlage Magdel 170 

 KA Keßlar 2024 Kompaktkläranlage Magdel 110 

 KA Maina 2026 Kompaktkläranlage Magdel 70 

     2.440 

²  Die Wahl zwischen Ortskläranlage in Lehesten (Variante. 1) oder der Überleitung der Orte und Ortsteile zur ZKA Jena 

(Variante 2) kann noch nicht abschließend festgelegt werden. 

 
Derzeit befinden sich 3 Übergangskläranlagen im Verbandsgebiet: 

 
 KA Lehesten 

 KA Nerkewitz 

 KA Jägersdorf 

 
Die Wohngebietskläranlagen in Lehesten und Nerkewitz werden mit Inbetriebnahme der Abwasseran-
lage Gönnatal bzw. mit Überleitung der Abwässer zur ZKA Jena außer Betrieb genommen. 
 
Mit dem abwassertechnischen Anschluss der Ortslage Jägersdorf an die KA Maua wird auch die hier 
befindliche Wohngebietskläranlage außer Betrieb genommen. 
 
Die Errichtung einer Ortskläranlage in Jenalöbnitz weicht von den Plänen des ABK 2010 ab. Ziel war 
es, kurzfristig über diese kompakte Lösung die Entwässerung der Ortslage auf den Stand der Technik 
anzupassen. Im ABK 2010 wurde noch die Überleitung der Abwässer zur ZKA Jena vorgesehen. 
Jenalöbnitz befindet sich in der Trinkwasserschutzzone III. Die wasserrechtliche Erlaubnis ist befristet 
bis 31.12.2036. Eine Entfristung wird angestrebt. 
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6. Dezentrale Abwasserbeseitigung im Verbandsgebiet aus 
Grundstückskläranlagen und abflusslosen Sammelgruben 

 
Trotz des sehr hohen Anschlussgrades an die öffentliche Kanalisation sowie auch an KA des 
Zweckverbandes JenaWasser müssen derzeit viele Grundstücke ihre Abwässer vor Einleitung in ein 
Gewässer oder auch vor Einleitung in die öffentliche Kanalisation in Grundstückskläranlagen 
vorreinigen. 
 
Im Verlaufe der Zeitprognose dieser Fortschreibung wird die Vorbehandlung auf vielen Grundstücken 
nicht mehr erforderlich sein (siehe Anlage 1a). Für die Abwasserbehandlung der Grundstücke, für die 
unter Ziffer 8 die Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht beantragt werden soll, wird jedoch 
eine Vorbehandlung nach dem Stand der Technik erforderlich sein, so dass eine Herstellung oder 
Erneuerung von Grundstückskläranlagen erfolgen sollte, die dem Stand der Technik entsprechen und 
damit nach DIN 4261 Teil 2 als vollbiologische Kleinkläranlagen zu realisieren sind. Eine Ausnahme 
gilt nur für diejenigen Grundstücke, die nicht dauerhaften Wohnzwecken dienen (Sondergebiete), in 
denen abflusslose Sammelgruben die abwasserseitige Erschließung sichern. 
 
Im Verlaufe der Tätigkeit der letzten 4 Jahre seit Ersterstellung des ABK konnten ca. 600 Grund-
stückskläranlagen auf Grundstücken außer Betrieb gesetzt werden. Derzeit sind ca. 4.000 Anlagen 
vorhanden, von denen jedoch lediglich 22 % die Anforderungen an eine Abwasserreinigung nach dem 
Stand der Technik erfüllen. Als solche sind lediglich abflusslose Sammelgruben als auch vollbiologi-
schen Kleinkläranlagen einzustufen.  
 

 
 

Allerdings ist seit 2010 der Bestand an vollbiologischen Kleinkläranlagen von 161 Anlagen auf heute 
302 Anlagen angestiegen, so dass sich der Bestand fast verdoppelt hat.  
 
Leider muss festgestellt werden, dass JenaWasser das ihm zur Verfügung stehende Budget von ca. 
80 Fördermittelanträgen pro Jahr für die Erneuerung von vorhandenen nicht dem Stand der Technik 
entsprechenden Anlagen mangels entsprechender Anträge bis jetzt in keinem Jahr ausschöpfen 
konnte.  
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Die Fäkalienentsorgung erfolgt grundsätzlich nach einem Tourenplan, wobei auch Bedarfsentsorgun-
gen auf Antrag möglich sind. Die Abwässer bzw. Schlämme aus den Anlagen werden in den KA Jena, 
Maua, Blankenhain und Bad Berka behandelt.  
 
Insofern ist eine ordnungsgemäße Fäkalschlammbeseitigung im Verbandsgebiet gesichert. 

7. Abweichung zum ABK 2010 
 
Generell ergibt sich eine zeitliche Verschiebung auch vor dem Hintergrund der Finanzierbarkeit 
aufgrund des  Investitionsvolumens im jeweiligen Haushaltsjahr. Der Umfang der Investitionen ist 
grundsätzlich vom Umfang der zur Verfügung stehenden finanziellen Mittel abhängig. Entsprechende 
Grundlage stellt die Bestätigung des Investitionsplanes durch die Verbandsversammlung für das 
jeweilige Haushaltsjahr dar. 
 
Nachfolgend wird eine allgemeine Schlüsselung der unterschiedlichen Gründe für die Verschiebungen 
vorgenommen. Die dann im Weiteren angefügte tabellarische Aufstellung zeigt, bezogen auf die 
verschiedenenen Siedlungsgebiete, Gründe entsprechend der Schlüsselung an. 
 
Gründe für zeitliche Verschiebungen: 

  

1 Prioritätenänderung gemäß Demografiecheck 
  

 

Verschiebung der zeitlichen Realisierung aufgrund der Rang- und Reihenfolge des  
Demografiechecks (Berücksichtigung der Bevölkerungsentwicklung, Höhe der Investiti-
onskosten, Anforderungen des Trinkwasser- und Gewässerschutzes) 

  

2 WRRL / wasserwirtschaftliche Auflagen 
  

 Festlegung abwassertechnischer Maßnahmen in Umsetzung der WRRL und/oder 

 Sanierungsanordnungen seitens der zuständigen Unteren Wasserbehörde 
  

3 Abhängigkeit von Dritten 
  

 

Maßnahme mit Verzögerung bei den Verhandlungen für Durchleitungsrechte oder  
beim Grunderwerb 

  

4 Abhängigkeit vom Straßenbau 
  

 

Verzögerung bei der Festlegung des Ausbaustandards, -umfangs und Bereitstellung der  
notwendigen Haushaltsmittel 

 
5 Dorferneuerung 

 
Die Ortslage ist Förderschwerpunkt im Dorferneuerungsprogramm. 
 

6 Fördermittelbereitstellung 

 
Verschiebung aufgrund ursprünglich in Aussicht, aber nicht gewährter Fördermittelbereit-
stellung 

 
7 Abhängigkeit von abwassertechnischen Anschluss anderer Ortslagen 
 Die Erschließung des Siedlungsgebietes ist abhängig vom vorherigen Anschluss einer
 anderen Ortslage.



 

 

JenaWasser | Seite 61 von 211 
 

 Abwasserbeseitigungskonzept 2014 

 



 

JenaWasser | Seite 62 von 211 
 

Abwasserbeseitigungskonzept 2014  

 



 

 

JenaWasser | Seite 63 von 211 
 

 Abwasserbeseitigungskonzept 2014 

8. Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht 

8.1. Grundsätze und Voraussetzungen 

Rechtliche Grundlagen und Stand der Befreiung von der 
Abwasserbeseitgungspflicht 
 

Die Pflicht zur Abwasserbeseitigung obliegt dem Zweckverband JenaWasser in seinem gesamten 
Aufgabengebiet uneingeschränkt. Diese umfasst auch das Entnehmen und Transportieren der aus 
Kleinkläranlagen oder abflusslosen Sammelgruben entnommenen Abwässer bzw. Schlämme. Dem 
Recht bzw. der Pflicht die Bedingungen dieser Entsorgung einschließlich Überlassungszwängen und 
Benutzungsrechten durch Satzung zu regeln, ist der Zweckverband JenaWasser durch seine 
Entwässerungssatzung nachgekommen.  
 
Die Pflicht entfällt auf der Grundlage des § 58 Abs. 3 nur in folgenden Fällen: 
 
- für Niederschlagswasser, das von öffentlichen Verkehrsflächen im Außenbereich abfließt, 
 
- für Niederschlagswasser, das verwertet, versickert oder im Rahmen der Ausübung des 

Gemeingebrauchs nach § 37 Abs. 1 Satz 2 in ein oberirdisches Gewässer eingeleitet wird,  
 
- für Abwasser, das bei der Mineralgewinnung oder beim Gebrauch von Wärmepumpen anfällt, 
 
- für Schmutzwasser und Klärschlamm im Sinne des § 57 Abs. 1 Satz 2 aus land- oder 

forstwirtschaftlichen Betrieben oder Gärtnereibetrieben, soweit das Schmutzwasser oder der 
Klärschlamm in dem Betrieb, in dem sie anfallen, verwertet werden, 

 
- für verunreinigtes Wasser, das im Rahmen einer Grundwassersanierung mit Zustimmung der 

Wasserbehörde entnommen und nach einer Behandlung wieder versickert oder in ein Ober-
flächengewässer eingeleitet wird, 

 
- auf Antrag durch Entscheidung der Wasserbehörde, wenn eine anderweitige Beseitigung des 

Abwassers aus Gründen des Gewässerschutzes oder wegen eines unvertretbar hohen Auf-
wands zweckmäßig ist und Belange der öffentlichen Abwasserbeseitigung dem nicht entge-
genstehen; die Antragstellung durch einen Dritten genügt, wenn der Beseitigungspflichtige zu-
stimmt; nach dem zwölften Monat ab dem Inkrafttreten des Dritten Gesetzes zur Änderung 
des Thüringer Wassergesetzes ist der Antrag abzulehnen, wenn der Beseitigungspflichtige 
kein Abwasserbeseitigungskonzept nach § 58 a veröffentlicht hat. 

 
Eine Abwasserbeseitigungspflicht ist auch für alle diejenigen Abwassereinleitungen nicht gegeben, für 
die eine wasserrechtliche Erlaubnis in ein Gewässer besteht. 
 
Zum Zeitpunkt der Erstellung dieser Fortschreibung des Abwasserbeseitigungskonzepts ist 
JenaWasser für 426 Grundstücke im Verbandsgebiet von der Abwasserbeseitigungspflicht befreit. 
 
Die Vorlage des Abwasserbeseitigungskonzeptes bei der unteren Wasserbehörde gemäß § 58a Abs. 
2 ThürWG gilt als Antrag nach § 58 Abs. 3 Satz 1 Nr. 7 ThürWG auf Befreiung des Zweckverbandes 
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von der Abwasserbeseitigungspflicht für die Grundstücke, die nicht innerhalb von 15 Jahren an eine 
öffentliche Abwasseranlage angeschlossen werden (Direkteinleiter).  
 
Diesbezüglich wurde gemäß der in Anlage 5 gegebenen Hinweise verfahren.  

Gründe für eine Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht  
 
Eine geordnete Abwasserbeseitigung ist in der Regel dann gewährleistet, wenn der Anschluss der zu 
entwässernden Gebiete über die öffentliche Kanalisation erfolgt und das gesammelte Abwasser einer 
kommunalen KA zugeführt und dort entsprechend den Anforderungen des WHG gereinigt wird.  
 
Voraussetzung für eine Befreiung des Zweckverbandes JenaWasser von der Abwasserbeseitigungs-
pflicht sind grundsätzlich, dass  
 

- dies aus Gründen des Gewässerschutzes oder 
 

- wegen eines unvertretbar hohen Aufwandes  
 
zweckmäßig ist.  
 
Abwasser ist grundsätzlich so zu beseitigen, dass das Wohl der Allgemeinheit nicht beeinträchtigt 
wird.  
 
Insofern käme eine Befreiung des Zweckverbandes z.B. in allen Fällen nicht in Betracht, in denen eine 
dezentrale Abwasserbeseitigung nicht möglich ist. Dies kann beispielsweise der Fall sein, wenn kein 
ausreichend versickerungsfähiger Grund gegeben ist.  
 
Daneben können wirtschaftliche Gründe hinsichtlich eines unvertretbar hohen Aufwandes ebenfalls 
nicht ins Feld geführt werden, soweit die vorstehenden Voraussetzungen vorliegen oder aber dem 
Verband eine entsprechende Sanierungsanordnung vorliegt oder eine andere rechtliche Vorausset-
zung z.B. ThürKoAbwVO entsprechende Erschließungspflichten regelt. 
 
Desweiteren bestehen bezogen auf zusammenhängende Siedlungsgebiete die folgenden Maßgaben: 
 

1. Die Beantragung der Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht für ganze Ortslagen mit 
50 Einwohnern oder weniger, in denen die Grundstücke direkt in Gewässer eingeleitet wird 
(ohne Vorhandensein einer Kanalisation) ist ohne weiteren Nachweis möglich.  

2. Die Beantragung der Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht für ganze Ortslagen, in 
welchen Kanalisation vorhanden ist, ist nicht möglich. Für Grundstücke, die derzeitig an eine 
TOK angeschlossen sind, ist grundsätzlich keine Befreiung von der Abwasserbeseitigungs-
pflicht möglich, da der gesetzlichen Abwasserbeseitigungspflicht bereits durch das Vorhan-
densein der Kanalisation genügt ist. 

 
3. Die Beantragung der Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht für ganze Ortslagen mit 

mehr als 50 Einwohnern und ohne Kanalisation ist möglich. Es ist die Erarbeitung von Ent-

wässerungssystemen für diese Ortslagen erforderlich. Die Erstellung von Kostenvergleichs-
rechnungen zur Auswahl der Vorzugslösung ist erforderlich.  

4. Für bereits an eine TOK angeschlossene Grundstücke sollte ein zentrales Entwässerungssys-
tem unter Berücksichtigung von Gruppenlösungen erarbeitet und kostenseitig mit einer de-
zentralen Abwasserreinigung verglichen werden.  
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Ermittlung von Kriterien zur Bestimmung der an die zentrale öffentliche 
Entwässerungseinrichtung anzuschließenden Grundstücken 
 
Als Anhaltspunkt für den genannten unvertretbar hohen Aufwand wurde ein grundsätzlicher Vergleich 
der Kosten der dezentralen zur zentralen Abwasserentsorgung vorgenommen.  
 
Der Zweckverband JenaWasser hat dazu die Consserve Invest GmbH und Co. KG Niederlassung 
Erfurt beauftragt, ein Gutachten zur „Ermittlung von Kriterien zur Bestimmung der an die zentrale 
öffentliche Entwässerungseinrichtung anzuschließenden Grundstücke für den Zweckverband 
JenaWasser“ (Anlage 6) zu erarbeiten. 
 
Soweit die Entscheidung des Verbandes, welche Grundstücke an die zentrale öffentliche Entwässe-
rungseinrichtung anzuschließen sind, ins Ermessen des Verbandes gestellt ist, vermag das Gutachten 
nicht, diese Entscheidung vorwegzunehmen. Es kann vielmehr nur Anregungen geben, welche 
Aspekte im Rahmen dieser Ermessensentscheidung zu beachten sind. 
 
Im Ergebnis des Vergleichs zwischen den Kosten für eine zentrale Erschließung und denen einer 
dezentralen Erschließung unter den oben genannten Bedingungen ist festzuhalten, dass gemeindliche 
Gebiete (oder einzelne Grundstücke), für die keine gesetzliche Verpflichtung zur Errichtung einer 
Kanalisation und zum Anschluss der Grundstücke an die zentrale öffentliche Entwässerungseinrich-
tung besteht, grundsätzlich dann nicht angeschlossen werden bräuchten, wenn die Investitionskosten 
unvertretbar hoch sind. Dies ist u. E. der Fall, sofern die Investitionen pro Anschluss (ohne Berück-
sichtigung von Fördermitteln) den Wert von 13.822 € eindeutig übersteigen.  

 
Sofern in einem gemeindlichen Gebiet eine Teilortskanalisation vorhanden ist, ist dies bei der 
Ermittlung der Mehrkosten für einen zentralen Anschluss zu berücksichtigen, d.h. es erhöht sich der 
Grenzwert entsprechend den spezifischen Kosten für den Betrieb und die Unterhaltung der Teilorts-
kanalisation in diesem Gebiet. 

Abwasserentsorgung in Gebieten mit untergeordneter Bebauung oder – 
Wohnnutzung 
 
Wie bereits ausgeführt ist JenaWasser für die ordnungsgemäße Abwasserentsorgung in seinem 
gesamten Verbands- bzw. Entsorgungsgebiet zuständig, soweit nicht die gesetzlichen Befreiungstat-
bestände vorliegen.  
 
Das beinhaltet insbesondere, dass nicht nur das Abwasser von Wohn- und Gewerbegrundstücken 
betroffen ist, sondern auch von bauplanungsrechtlichen Grundstücken mit untergeordneter Wohnnut-
zung. Dies betrifft im wesentlichen Umfang Wochenend- und Gartengrundstücke, soweit dort 
tatsächlich Abwasser anfällt. 
 
Im Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser befinden sich mehrere solcher Gebiete, die 
bauplanungsrechtlich auch festgesetzt sind. Als Beispiele sind hier die Bungalowsiedlung Schwarza 
oder Im Ziegental, Auf der Harth in Bad Berka u.a. benannt. 
 
Auch in diesen Fällen hat JenaWasser eine lückenlose Abwasserbeseitigung sicherzustellen. In aller 
Regel sind derlei Gebiete nicht durch Kanalisation ausgestattet. Und eine kanalisierte Erschließung ist 
auch nicht vorgesehen. Für derlei Maßnahmen ist die hier vorliegende Fortschreibung des ABK 
maßgebend, wonach den Vorrang der Erschließung Wohn- und Gewerbegrundstücke in zusammen-
hängenden Siedlungsgebieten des Zweckverbandes genießen.  
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Die derzeitige Situation der Abwasserentsorgung in solchen Gebieten ist in der Regel so gestaltet, 
dass Grundstückskläranlagen mit nachgelagerter Versickerung oder aber kapazitativ unzureichende 
abflusslose Sammelgruben existieren. 
 
Eine grundstücksbezogene Abwasserbehandlung nach dem Stand der Technik, z.B. durch Errichtung 
einer vollbiologischen Kleinkläranlage nach DIN 4261 Teil 2 ist bedingt durch den aperiodischen 
Abwasseranfall und die nicht kontinuierliche auch personelle Nutzung keine Lösung, da sie kein 
vernünftiges Pendant zur Abwasserentsorgungspflicht des Zweckverbandes darstellt. Die Erfahrungen 
der vergangenen Jahre des Zweckverbandes belegen, dass ein Befreiungstatbestand nur dann 
gegeben wäre, wenn der jeweilige Grundstückseigentümer dies auch zuverlässig selbstständig 
erledigen könnte und öffentliche Interessen nicht entgegen stehen. Eine dauerhafte Funktion einer 
solchen Anlage dürfte dafür unverzichtbar sein.  
 
Bei den hier benannten Gebieten handelt es sich um Sondergebiete nach § 10 der Baunutzungsver-
ordnung – Wochendhausgebiete, Ferienhausgebiete und z.B. auch Campingplätze. In diesen 
Gebieten kann eine gesicherte Erschließung auch über geschlossene und dichte Grundstücksentwäs-
serungsanlagen mit ausreichend dimensionierten abflusslosen Sammelgruben sichergestellt werden. 
 

Zur Unterscheidung einer Wohnnutzung zur Wochenendnutzung ist anzumerken, dass der Begriff des 
Wohnens eine auf Dauer angelegte Häuslichkeit umfasst – die Wochenend- und Feriennutzung 
jedoch gerade nicht auf Dauer angelegt ist (VG Potsdam, Urteil vom 28.08.2001). Das wesentliche 
Unterscheidungsmerkmal ist die Dauer der Nutzung und damit die Nutzungsintensität im Baugebiet. 
Im Wochenendhaus ist immer nur ein zeitlich begrenzter Aufenthalt zulässig. Nur dieser rechtfertigt 
die naturnahe Lage und die geringeren Erschließungserfordernisse. 
 
Dieses Erschließungserfordernis konkretisiert wiederum aus der genannten DIN: 
 

„…bei kleineren Wohneinheiten oder vergleichbaren Nutzungen darf jedoch ein 
Mindestnutzvolumen von 6 m³ nicht unterschritten werden…“ 

 
Dass es sich um eine quasi kleinere Wohneinheit bzw. eine vergleichbare Nutzung handelt, ist durch 
die Tatsache, dass „gewohnt“ wird – jedoch nicht für die gesamte Dauer des Kalenderjahres – 
gegeben. 
 
Da die Anforderungen an eine öffentliche Erschließung allgemein mit der Nutzungsintensität eines 
Gebietes steigen, dürfte diese Art der Erschließung angemessen sein. 
 
Die Abwasserentsorgung erfolgt in diesen Fällen durch den sogenannten „Kanal auf Rädern“ und 
entspricht damit sachlich einem „Volleinleitungsverhältnis“, da in der Anlage sämtliche anfallenden 
Schmutzwässer gesammelt werden und keine Zuführung zu einem Gewässer erfolgt. Insofern sind 
solche Anlagen auch in solchen Gebieten zulässig und geeignet, die in einer Trinkwasserschutzzone 
belegen sind.  
 
Rechtsgrundlage für eine kleingärtnerische Nutzung ist das Bundeskleingartengestz. Danach ist diese 
ein zentrales Merkmal des Kleingartens und damit auch ein wesentliches Abgrenzungsmerkmal zu 
anderen Bodennutzungen, z.B. den genannten Sondergebieten. Gesetzlich ist ein Abwasseranfall in 
solchen Gebieten nicht vorgesehen. Eine Ausnahme bilden die Fälle, in denen Bebauungen in 
solchen Anlagen einen Bestandsschutz genießen, der dann entsprechend auch für die vorhandene 
Abwasseranlage gilt.  
 
Vor diesem Hintergrund beantragt der Zweckverband JenaWasser keinerlei Befreiung von der 
Abwasserbeseitigungspflicht in Sondergebieten sowie für Grundstücke, die auf der Grundlage des 
Bundeskleingartengesetzes genutzt werden. 
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8.2. Siedlungsgebiete, die nicht mit einer zentralen Abwasserbe-
handlungsanlage ausgestattet werden sollen 

8.2.1.  Siedlungsgebiete mit vorhandener Kanalisation 

Siedlungsgebiete < 50 Einwohner 
  
Auf der Grundlage des derzeit geltenden ABK sowie auch dieser Fortschreibung sollen die folgenden 
Siedlungsgebiete vollständig nicht an eine zentrale Abwasserbehandlungsanlage angeschlossen 
werden:  
 
Landkreis Stadt/ Gemeinde Ortsteil Einwohner Ausstattung mit 

Kanalisation 
(TOK) 

 Dornburg-Camburg Posewitz 24 ja 

  Döbritschen 37 Ja 

  Döbrichau 14 Ja 

SHK  Schinditz 45 ja 

 Bucha Pösen 26 Ja 

 Wichmar Würchhausen 47 ja 

 Frauenprießnitz Schleuskau 23 ja 

 Blankenhain Altdörnfeld 49 ja 

WL Blankenhain Meckfeld 28 ja 
 
Eine Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht ist jedoch durch Vorhandensein einer Ortskanali-
sation nicht möglich. Insofern sind die Benutzungsrechte (Vorbehandlungspflichten) nach der 
geltenden Entwässerungssatzung des Zweckverbandes JenaWasser einzuhalten.  
 
Im Geltungszeitraum des vorangegangenen ABK sind seitens des Zweckverbandes bereits Sanie-
rungsanordnungen an alle Grundstückseigentümer in den voranstehenden Siedlungsgebieten 
ergangen. Eine Ausnahme gilt lediglich für die Ortsteile Altdörnfeld der Stadt Blankenhain sowie den 
Ortsteil Würchhausen der Gemeinde Wichmar. Mehrere grundstückskonkrete Abwassereinleitungen 
entsprechen hier bereits dem Stand der Technik. 

Siedlungsgebiete > 50 Einwohner  
 

Im Ergebnis des durchgeführten Demografiechecks sowie den vorschriftsmäßig durchgeführten 
Kostenvergleichsrechnungen für die folgenden Orte/Ortsteile mit mehr als 50 Einwohnern sollen diese 
dauerhaft nicht mit einer Kanalisation ausgestattet und an eine zentrale Abwasserbehandlungsanlage 
des Zweckverbandes angeschlossen werden. In Anlage 5 werden hinsichtlich der Verfahrensweise 

diesbezüglich Hinweise gegeben. Eine Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht ist erforderlich.  
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Land
kreis 

Stadt/  
Gemeinde 

Ortsteil Ein-
wohner 

Ausstat-
tung mit 

Ortskana-
lisation 

Invest-
kosten 

Anz. 
Grund
stücke 

Spezif. Kosten 
€/Grundstück 

Jena Jena Laasan 53 ja 363.000 17 21.353 

SHK Dornburg- Zöthen 66 ja 340.000 22 15.455 

 Camburg Stöben 75 ja 425.000 25 17.000 

 Ruttersdorf-
Lotschen 

Lotschen 55 ja 365.521 20 18.276 

 Bucha Nennsdorf 74 ja 604.000 25 24.486 

WL Blanken-
hain 

Neudörnfeld 54 ja 330.000 18 18.333 

 
Die Kostenvergleichsberechnungen für die vorgenannten Orte/Ortsteile sind als Anlage 7 beigefügt. 
 
Im Geltungszeitraum des vorangegangenen ABK sind seitens des Zweckverbandes bereits Sanie-
rungsanordnungen an alle Grundstückseigentümer in den voranstehenden Siedlungsgebieten 
ergangen. Eine Ausnahme gilt lediglich für die Ortsteile Laasan der Stadt Jena, den Ortsteil Lotschen 
der Gemeinde Ruttersdorf-Lotschen sowie den Ortsteil Neudörnfeld der Stadt Blankenhain. Mehrere 
grundstückskonkrete Abwassereinleitungen entsprechen hier bereits dem Stand der Technik. 

8.2.2.  Siedlungsgebiete ohne Kanalisation 
 

Nachfolgende Orte/Ortsteile mit weniger als 50 Einwohnern sollen dauerhaft nicht durch eine 
öffentliche Kanalisation angeschlossen werden, so dass grundsätzlich eine Befreiung von der 
Abwasserbeseitigungspflicht zugunsten des Zweckverbandes JenaWasser erforderlich ist. 
 
Landkreis Stadt/ Gemeinde Ortsteil Einwohner Ausstattung mit 

Kanalisation 

SHK Milda Plinz 7 nein 

 Sulza Schiebelau 8 nein 

WL Blankenhain Kottenhain 19 nein 

  Wittersroda 44 nein 

 Bad Berka Kottendorf 44 nein 

  Böttelborn 5 nein 
 

Für diese Siedlungsgebiete ist ein Kostenvergleich nach LAWA grundsätzlich nicht erforderlich, da 
das TMLUN aufgrund vorliegender exemplarischer Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen davon ausgeht, 
dass grundstücksbezogene Kleinkläranlagen in der Regel die wirtschaftlichere Variante der Abwas-
serentsorgung darstellen. Diese vorgeschlagene Einstufung im ABK fand auch mit Blick auf die 
demographische Entwicklung im Siedlungsgebiet statt. In den Gebieten ist daneben eine fast reine 
Wohnbebauung vorherrschend, so dass nicht von relevantem zusätzlichem Abwasseranfall gewerbli-
cher Art (z.B. Gaststätten, Betriebe, Schulen) auszugehen ist. 
 
Daneben muss festgestellt werden, dass in der überwiegenden Anzahl der aufgeführten Siedlungsge-
biete durch die zuständigen Wasserbehörden bereits entsprechende Sanierungsanordnungen 
erlassen wurden. Ein wasserrechtlicher Befreiungstatbestand für die Abwasserbeseitigung ist in vielen 
Fällen durch Erneuerung der Grundstückskläranlagen nach DIN 4261 Teil 2 bereits erfolgt.  



 

JenaWasser | Seite 69 von 211 
 

Abwasserbeseitigungskonzept 2014  

8.3.  Antrag auf Befreiung von der Abwasserbeseitigungspflicht 
 
Die Aufstellung der Grundstücke befindet sich in Teil C des Abwasserbeseitigungskonzeptes. 

9. Niederschlagswasser 

9.1. Grundsätzliches 
 
Die Niederschlagswasserentsorgung wurde insbesondere mit der Novellierung des WHG und des 
ThürWG im Jahr 2010 in den Vordergrund gerückt, da die Sollvorschrift der Versickerung und 
Verwertung auf dem eigenen Grundstück oder Einleitung ohne Vermischung mit Schmutzwasser ins 
Gewässer festgeschrieben wurde. 

Niederschlagswasser ist laut § 54 WHG „das von Niederschlägen aus dem Bereich von bebauten 
oder befestigten Flächen gesammelt abfließende Wasser“ und bildet zusammen mit dem Schmutz-
wasser das Abwasser. Das Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder ohne 
Vermischung mit Schmutzwasser ins Gewässer eingeleitet werden, soweit wasserrechtliche, 
öffentlich-rechtliche Vorschriften bzw. wasserwirtschaftliche Belange dem nicht entgegenstehen. 

Für die Niederschlagswasserbehandlung sehen zukünftige Pläne der Bundesregierung vor, den Stand 
der Technik bundesweit einheitlich festzulegen, um einen optimalen Schutz der Gewässer unter der 
Wahrung der Wirtschaftlichkeit zu erreichen. Demnach soll in einem Anhang Niederschlagswasserbe-
handlung zur Abwasserverordnung geregelt werden, dass die Verunreinigung des Niederschlagswas-
sers zu vermeiden bzw. die Schadstofffracht verringert werden soll. Die Vermischung von gering oder 
mäßig belastetem Niederschlagswasser mit hoch belastetem Niederschlagswasser soll untersagt 
werden. Inwieweit der Bund diese konkretisierenden Regelungen erlässt, ist noch in der Diskussion.  

9.2. Umfang der Abwasserbeseitigungspflicht für Niederschlags-
wasser 

 
Das von Niederschlägen aus dem Bereich von bebauten oder befestigten Flächen abfließende und 
gesammelte Wasser (Niederschlagswasser) ist Abwasser gemäß § 54 WHG und unterliegt der 
ordnungsgemäßen öffentlich–rechtlichen Abwasserbeseitigungspflicht. Diese Pflicht umfasst insofern 
die Ableitung solcher Flächen sowohl von privaten Grundstücken als auch von öffentlichen Straßen, 
soweit nicht ein Ausnahmetatbestand nach ThürWG vorliegt. 
 
Demnach ist auf Basis der Erkenntnisse der Niederschlagswasserbehandlung zu prüfen, welche der 
folgenden Maßnahmen am zweckmäßigsten erscheint: 
 

- die Verrieselung oder Versickerung vor Ort, 
- die Einleitung direkt in ein Gewässer oder 
- die Einleitung über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer. 

 
Die wasserhaushaltsrechtliche Aufzählung erfolgte auch in prioritiver Hinsicht. An erster Stelle steht 
die Ortsnähe und in dieser Hinsicht die Versickerung oder Verrieselung. Dies ist insbesondere darin 
begründet, dass dies einerseits einen wesentlichen Beitrag zur Grundwasserneubildung leistet und 
andererseits eine direkte Einleitung in ein Gewässer immer eine Inanspruchnahme und Einschrän-
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kung dessen beinhaltet. Diese Einschränkung hat auch mitunter Auswirkungen auf den Hochwasser-
schutz, wenn insbesondere die ersten beiden Alternativen nicht bestehen und eine gebündelte 
punktuelle Einleitung in Gewässer aus Regenwasserkanälen oder Abschlägen aus Mischwasserkana-
lisationen erfolgt. 
 
Nicht überall besteht die Möglichkeit, das auf dem eigenen Grundstück anfallende Niederschlagswas-
ser zu versickern oder in ein Oberflächengewässer einzuleiten. Dann ist eine gesicherte Entwässe-
rung von Siedlungsflächen zu gewährleisten. Die Entsorgung erfolgt über eine öffentliche Abwasser-
anlage, also einen Regen- oder Mischwasserkanal.  
 
Bei Ableitung des Niederschlagswassers über eine Kanalisation ist das Trennsystem zu bevorzugen. 
Allerdings ist die Regelung so formuliert, dass in gewissen Fällen von der Ausgestaltung als Trennka-
nalisation abgesehen werden darf. Der Zweckverband JenaWasser muss insofern das ihm obliegende 
Ermessen fehlerfrei ausüben. Bei der Entscheidung können unter anderem die tatsächlichen 
Gegebenheiten vor Ort, z.B. bereits vorhandene Mischkanalisationen in Baugebieten, Berücksichti-
gung finden. Die neuen Vorgaben gelten nach dem Willen des Bundesgesetzgebers erst für die 
Errichtung von neuen, d.h. nach dem 1. März 2010, also dem Inkrafttreten des WHG, errichteten 
Anlagen. Bereits bestehende Mischkanalisationen können daher im bisherigen Umfang weiter 
betrieben werden.  
 
Bundesweit einheitliche Vorgaben für die Behandlung von Niederschlagswasser im Trennsystem gibt 
es bisher nicht.  

Die Niederschlagsentwässerung in Thüringen folgt den nachfolgenden Grundsätzen: 

1. Die Forderung der Beseitigung des Niederschlagswassers ist im Wesentlichen unter Beach-
tung der Anforderungen des Gewässerschutzes sowie landschaftsgestalterischer und wirt-
schaftlicher Gesichtspunkte zu realisieren. 

2. Maßgebend für die Wahl des Entwässerungsverfahrens ist zunächst, welche Möglichkeiten für 
die Beseitigung des Niederschlagswassers vor Ort bestehen. 

3. Die Beibehaltung des natürlichen Niederschlagswasserabflusses erfolgt, wenn 
 
o das Niederschlagswasser keine nennenswerte Verschmutzung aufweist, 
o die unbefestigten Flächen groß genug sind und der Boden tatsächlich auch wasser-

durchlässig ist (so das Niederschlagswasser versickern kann), um das Nieder-
schlagswasser auf natürliche Weise aufzunehmen, ohne das bei Starkregen Schäden 
durch Überflutung zu befürchten sind oder  

o eine natürliche Vorflut vorhanden ist, zu der und in der das Niederschlagswasser 
schadlos abfließen kann. 

4. Das breitflächige Versickern ist grundsätzlich dem punktförmigen Versickern des gesammel-
ten Niederschlagswassers oder der Einleitung in ein Oberflächengewässer vorzuziehen. 

5. Entwässerungseinrichtungen sind möglichst naturnah zu gestalten, sofern die örtlichen 
Gegebenheiten, das angewendete Entwässerungsverfahren und die Funktion des Bauwerks 
es zulassen. 

6. Ist eine Niederschlagswasserbehandlung zz. aus Kostengründen nicht möglich, so sind 
Maßnahmen zu deren zukünftiger Realisierung in den aktuellen Planungen vorzusehen und 
mit der Behörde der Zeitpunkt der Umsetzung abzustimmen. 
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7. Anlagen der Niederschlagswasserbeseitigung sind nach den einschlägigen Richtlinien zu 
dimensionieren, zu errichten und zu betreiben. 

 
Durch die fortschreitende Bebauung werden zunehmend Flächen befestigt oder versiegelt, so dass 
deutlich weniger Niederschlagswasser verdunsten oder im Boden versickern kann. Der weitaus größte 
Anteil fließt auf der befestigten Oberfläche ab. Im bebauten Raum hat dies in den letzten Jahren zu 
immer größeren Wassermengen in der Kanalisation und in Kläranlagen mit entsprechend steigenden 
Kosten geführt. Aus heutiger Sicht ist deshalb ein "naturnaher" Umgang mit Regenwasser anzustre-
ben, um das natürliche Gleichgewicht des Wasserkreislaufs möglichst wenig zu beeinträchtigen. 
 
Die Ziele der naturnahen Regenwasserbewirtschaftung sind: 
 

a) Förderung der Verdunstung (z.B. Pflanzenbewuchs, Gründächer),  
b) Erhöhung der Versickerung (natürliche Böden),  
c) Verringerung des Oberflächenabflusses (z.B. wasserdurchlässige Oberflächenbefestigung, 

Rückhalt in der Fläche, Zisternen). 
 
So wird die Grundwasserneubildung unterstützt und ein wichtiger Beitrag zur Vermeidung von 
Überschwemmungen und Kanalüberlastungen geleistet.  
 
Die Pflicht zur schadlosen Beseitigung des Niederschlagswassers regelt bundesweit einheitlich § 55 
Abs. 2 WHG.  

9.3. Behandlungserfordernis für Niederschlagswasser 
 
Je nach Herkunft kann das Niederschlagswasser unterschiedlich stark belastet/verschmutzt sein. Ins-
besondere muss hinsichtlich der Herkunft die Frage der Zuständigkeit und Kostentragung geklärt 
werden. 

Wohngebiete und vergleichbare Gebiete 
Als ohne Behandlung in oberirdische Gewässer oder das Grundwasser einleitbar ist Niederschlags-
wasser aus Wohngebieten bzw. mit diesen vergleichbaren Gebieten anzusehen. 
 
Demnach ist i.d.R. in allen Siedlungsgebieten im gesamten Verbandsgebiet davon auszugehen, dass 
für Niederschlagswasser von Grundstücken, die Wohnzwecken oder vergleichbaren Nutzungen 
dienen, keine Niederschlagswasserbehandlung erforderlich ist.  

Gewerbliche / industrielle Nutzung von Grundstücken 
Bis auf die Industriegebiete und speziell ausgewiesene Nutzungen (z.B. Tankstellen) sind Einleitun-
gen in oberirdische Gewässer und Grundwasser zunächst möglich.  
 
In den gemäß Baunutzungsverordnung definierten Gebieten sind Gewerbebetriebe zulässig. Für diese 
Betriebe ist im Einzelfall einzuschätzen, ob Niederschlagswasser einleitbar ist. Es ist einleitbar, wenn 
eine Umweltgefährdung durch 
 

- eine ggf. erforderliche entsprechende Vorbehandlung, 
- ein geeignetes Versickerungsverfahren und 
- die Berücksichtigung der jeweiligen Standortbedingungen 

 
ausgeschlossen werden kann.  
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Im Ergebnis der Einzelfalluntersuchung kann also in Abhängigkeit von der Nutzung des Grundstücks 
die Pflicht zur Niederschlagswasserbehandlung gegeben sein. Es besteht die Möglichkeit, das 
Niederschlagswasser zumindest von Teilbereichen des Grundstücks, die mit ihrer Nutzung das 
anfallende Niederschlagswasser stark verschmutzen, behandeln zu müssen.  
 
In reinen Industriegebieten und speziell ausgewiesenen Nutzungen (z.B. Tankstellen), die anfallendes 
Niederschlagswasser besonders hoch belasten können, ist zunächst generell davon auszugehen, 
dass geeignete abwassertechnische Einrichtungen zur Behandlung vorzusehen sind. Insbesondere 
Tankstellen nebst Auffüllflächen sind im Sinne des § 55 WHG zu überdachen. 

9.4. Beseitigung von Niederschlagswasser von Straßen 
 
Da auch Straßen befestigte und versiegelte Flächen sind, obliegt grundsätzlich auch hier dem 
Verband die Abwasserbeseitigungspflicht. Von einer solchen kann er grundsätzlich befreit werden, 
soweit die rechtliche Möglichkeit der Einleitung der Straßenoberflächenwässer in ein Gewässer 
besteht.  
 
Die Entwässerung der Straße ist Bestand jeder Straße § 2 Abs. 2 Nr. ThürStrG. Die Entwässerung 
kann über Straßengräben, Gerinne oder auch Sinkkästen, die direkt an ein Gewässer angeschlossen 
sind, erfolgen, soweit der Straßenbaulastträger eine eigene Straßenentwässerung errichtet. In diesen 
Fällen liegt grundsätzlich die beschriebene Befreiungsvoraussetzung für den Zweckverband 
JenaWasser vor. 
 
Jeder Straßenbaulastträger kann jedoch von der Möglichkeit nach § 23 Thüringer Straßengesetz 
Gebrauch machen und die Abwasserableitung über die verbandseigene Kanalisation vornehmen, 
soweit die dort beschriebenen Voraussetzungen erfüllt sind. 
 
Bezüglich der Thematik Straßenentwässerung werden nachfolgende Regelungen insbesondere 
hinsichtlich der Behandlungsbedürftigkeit des Straßenoberflächenwassers ausgeführt. 
 
Zunächst teilt der Gesetzgeber sowohl auf Bundes- als auch auf Landesebene die öffentlichen 
Straßen in Straßengruppen ein: 
 
Bundesfernstraßengesetz 
 
Straßengruppe Träger der Straßenbaulast 

Bundesautobahnen Bund 

Bundesstraßen Bund 
 
Gemäß Thüringer Straßengesetz (ThürStrG) werden öffentliche Straßen nach ihrer Verkehrsbedeu-
tung in folgende Straßengruppen eingeteilt: 

Straßengruppe Träger der Straßenbaulast 

Landesstraßen Land Thüringen 

Kreisstraßen Landkreise 

Gemeindestraßen Gemeinden 

Sonstige öffentliche Straßen Widmungsverfügung durch das Landesamt für 
Straßenbau  

 
Die Gemeinden mit mehr als 30.000 Einwohnern sind Träger der Straßenbaulast für die 
Ortsdurchfahrten im Zuge von Landes- und Kreisstraßen.  
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Im Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser befinden sich Straßen aller Straßengruppen. 
Die Anforderungen der LAWA sehen die nach-folgenden Kategorien bzgl. des Behandlungserforder-
nisses vor. Die Erschließungspflichten des Zweckverbandes ergeben sich im Wesentlichen aus den 
Vorgaben für die Beseitigung von Niederschlagswasser in Thüringen. Demnach stellen sich die 
Anforderungen bezüglich der Einleitung des Straßenabwassers in die öffentliche Kanalisation 
folgendermaßen dar. 
 
Kategorie Belastung Behandlungser-

fordernis 

I 
unbelastetes /  
unverschmutztes  
Niederschlagswasser 

Straßen mit einer durchschnittlichen 
täglichen Verkehrsmenge (DTV)  
< 2.000 Kfz  

keine  
Behandlung 

II 
schwach belastetes / 
gering verschmutztes 
Niederschlagswasser 

Straßen mit einer durchschnittlichen 
täglichen Verkehrsmenge (DTV)  
> 2.000 Kfz 

mechanische  
Behandlung 

III 
hoch belastetes /  
stark verschmutztes 
Niederschlagswasser 

Straßen in Industriegebieten mit  
signifikanter Luftverschmutzung,  
Sonderflächen 

biologische  
Behandlung 

Hoch belastetes Niederschlagswasser fällt im Verbandsgebiet derzeit nicht an. 
 
 
Bundesstraßen im Verbandsgebiet 
 
Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass die Bundesstraßen im Verbandsgebiet mit einer durch-
schnittlichen täglichen Verkehrsmenge von mehr als 2.000 Kraftfahrzeugen befahren werden. 
Demnach ist das Oberflächenwasser von Bundesstraßen einer mechanischen Behandlung zuzufüh-
ren. 
 
Im Verbandsgebiet existieren nachfolgende Bundesfernstraßen, die sich im Zuständigkeitsbereich des 
Bundes befinden und deren Straßenoberflächenwasser als behandlungsbedürftig anzusehen ist.  
 
Landesstraßen, Kreisstraßen und Gemeindestraßen im Verbandsgebiet 
 
Durch das Verbandsgebiet des Zweckverbandes JenaWasser verlaufen eine Vielzahl Land-, Kreis- 
und Gemeindestraßen. Hinsichtlich der Verkehrsbelastung werden mit Ausnahme des Stadtgebietes 
Jena derzeit keine belastbaren Aussagen getroffen. Demnach ist hier zunächst davon auszugehen, 
dass das Straßenoberflächenwasser keiner Behandlung bedarf.  
 
Die überwiegende Anzahl an Straßen im Gebiet der Stadt Jena wird gemäß des entwickelten 
Verkehrsmodells der Stadt Jena mit einer Verkehrsbelastung von mehr als 2.000 Kfz./24 h angege-
ben. Es handelt sich nicht um tatsächliche, auf Zähldaten beruhende Aussagen. Demnach wäre für 
alle Hauptverkehrsstraßen in Jena ein Behandlungserfordernis des Straßenoberflächenwassers 
abzuleiten.  
 
Das Stadtgebiet Jena wird überwiegend im Mischsystem entwässert. Das in den Mischwasserkanal 
eingeleitete Straßenoberflächenwasser wird somit auf die ZKA Jena zur mechanischen Behandlung 
geleitet. Hier wird darauf hingeweisen, dass in Übereinstimmung mit dem Vorstehenden auch die 
oberverwaltungsgerichtliche Rechtssprechung die Erforderlichkeit der Behandlung von Nieder-
schlagswasser in einer KA verneint hat. Einige Bereiche Jenas werden aber auch im Trennsystem 
entwässert. Das Straßenoberflächenwasser wäre hier grundsätzlich einer mechanischen Behandlung 
zu unterziehen. 
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9.5. Mitbenutzung der öffentlichen Kanalisation 
 
Bei Mitbenutzung der öffentlichen Kanalisation spielt das vorhandene Entwässerungsverfahren eine 
wesentliche Rolle, wobei grundsätzlich zunächst kein Anspruch des Straßenbaulastträgers auf eine 
Mitbenutzung besteht. Hier spielt insbesondere die hydraulische und technische Auslegung des 
vorhandenen Abwassernetzes und der Abwasserbehandlungsanlage eine entscheidende Rolle. 
 
Soweit das Straßenobeflächenwasser in den Ortslagen, die bereits im Mischsystem abwasserseitig 
erschlossen und an eine KA angeschlossen sind, in dieselbe abgeleitet wird, liegt grundsätzlich eine 
anforderungsgerechte Behandlung vor. 
 
Die abwasserseitige Erschließung vieler Ortslagen ist im Trennsystem erfolgt. Auch die zukünftig noch 
zu erschließenden Ortschaften werden vorzugsweise und überwiegend im Trennsystem erschlossen. 
Bei vereinbarter Mitableitung des Straßenabwassers im Regenwasserkanal bedarf dieses bei 
Einordnung in Kategoerie II der vorherigen mechanischen Behandlung. 
 
In einigen Ortslagen existieren noch Mischwasserkanäle (Teilortskanalisationen), die über vorhandene 
Grabensysteme oder direkt in den vorhandenen Vorfluter einleiten. Bei Einleitung des Straßenoberflä-
chenwassers der Kategorie II ist auch hier das Erfordernis zur Vorbehandlung gegeben. 

9.6. Fremdwasser 
 

„Fremdwasser ist das in Abwasseranlagen abfließende Wasser, welches weder durch häuslichen, 
gewerblichen, landwirtschaftlichen oder sonstigen Gebrauch in seinen Eigenschaften verändert ist 
noch bei Niederschlägen von bebauten oder befestigten Flächen gesammelt und bestimmungsgemäß 
eingeleitet wurde.“ 
 
Aus Sicht der Abwasserableitung/-behandlung ist gemäß den gesetzlichen Anforderungen in 
Verbindung mit den technischen Regelungen die Einleitung von vermeidbarem Fremdwasser in ein 
kommunales Abwasserkanalnetz prinzipiell nicht zulässig. Grundsätzlich kann es nicht relevant sein, 
ob Quellen, Bachwasser oder Außengebiete zu früheren Zeitpunkten angeschlossen wurden. Ziel 
muss es sein, die vorhandenen Abwassersysteme nach und nach den heute maßgeblichen 
gesetzlichen Regelungen anzupassen. Einen Bestandsschutz schließt das Wasserrecht aus. 
 
Ein erhöhter Fremdwasseranteil wirkt sich regelmäßig nachteilig hinsichtlich der hydraulischen 
Belastung des Kanalnetzes und der Kläranlagen aus. Bei Schmutzwasserkanalisationen besteht 
erhöhte Gefahr der hydraulischen Überlastung durch Rückstau und Überflutungen. Bei Pumpwerken 
sind bei erhöhtem Fremdwasseraufkommen verlängerte Laufzeiten und höhere Schalthäufigkeit der 
Pumpen zu verzeichnen. Weitere Auswirkungen sind erhöhte Investitionen für Regenbeckenvolumina, 
erhöhte Betriebs- und Instandhaltungskosten für Entwässerungssysteme und Abwasserreinigungsan-
lagen und der Eintrag von Bodenmaterial in das Kanalnetz. 
 
Zudem steigert dieses auf kommunalen Kläranlagen „mitbehandelte“ Fremdwasser die Kosten der 
Abwasserabgabe unnötig. Die Abwasserabgabe basiert nur auf der Schmutzwassermenge bei 
Trockenwetter. Der Niederschlagswasseranteil der gesamten Abwassermenge wird bei der Berech-
nung nicht berücksichtigt. Das bei Niederschlägen zufließende Wasser aus Außengebieten unterliegt 
i.d.R. auch bei anschließendem Trockenwetter längeren Nachlaufzeiten. Das Wasser aus fehlange-
bundenen Gewässern wirkt sich dauerhaft und kontinuierlich bei Trockenwetter auf die Jahres-
schmutzwassermenge aus.  
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Durch den Zweckverband JenaWasser werden kontinuierliche Mengenmessungen im Kanalnetz 
vorgenommen. Ziel ist es, Abwasseranfall und –verteilung im gesamten Einzugsgebiet, die Fremd-
wassercharakteristik der Einzugsgebiete und Schwerpunktgebiete des Fremdwasseranfalls bei 
Trocken- und Regenwetter zu ermitteln. Insbesondere für die Einzugsgebiete der Kläranlagen Maua, 
Magdala, Blankenhain und Bad Berka wurden bereits Fremdwasseranalysen auf Basis von Mengen-
messungen durchgeführt. 
 

Fremdwasserbeseitigungskonzepte liegen für die Kläranlagen Maua und Magdala vor. Für die 
Kläranlagen Blankenhain, Bad Berka und Jena sind die Konzepte in Bearbeitung. Zudem werden alle 
im Verbandsgebiet dokumentierten bzw. offensichtlichen Fremdwasserquellen, wie Fehlanschlüsse 
privater Grundstücksentwässerungsanlagen oder Straßeneinläufe, Zuflüsse aus Außengebieten, 
Bach-/Quellwasser oder Undichtheiten in einem Kataster gelistet und hinsichtlich ihrer Beseitigung 
kontrolliert. 
 

Außengebietswasser und Gewässereinleitungen 
 
Besonders in ländlich geprägten Regionen fließt ein großer Teil des Niederschlagswassers von 
unbefestigten Flächen in Außengebieten (außerhalb von befestigten Flächen) als Oberflächenwasser 
ab. Das talwärts fließende Wasser trifft auf die über Jahrhunderte hinweg entwickelten Ortslagen. 
Nicht selten wird es über Grabensysteme in die Kanalisation eingeleitet. Dieses Niederschlagswasser 
ist jedoch kein Abwasser im Sinne des WHG. Daneben besteht für Niederschlagswasser, das auf 
Straßen im Außenbereich anfällt, keine Abwasserbeseitigungspflicht.  
 
Die Vermischung des sauberen Wassers aus oberirdischen Gewässern (z.B. Bäche, Flüsse, Teiche) 
mit Abwasser im Kanal steht den gesetzlichen und technischen Anforderungen der Wasserrahmen-
richtlinie und des WHG gänzlich entgegen. Auch in diesen Fällen handelt es sich nicht um Abwasser, 
so dass es nicht der Abwasserbeseitigungspflicht unterliegt.  
 
Die Unterhaltungspflicht bei Gewässern I. Ordnung (Saale und Ilm) obliegt dem Land Thüringen. Die 
Unterhaltungspflicht bei Gewässern II. Ordnung obliegt der jeweiligen Kommune.  
 
Im Verbandsgebiet bedarf es in Einzelfällen einer genaueren Überprüfung hinsichtlich Gewässerstatus 
oder öffentlicher Kanal.  
 
Da die ordnungsgemäße Ableitung des Außengebietswassers bzw. die Gewässerunterhaltung im 
Zuständigkeitsbereich der Kommune liegt, sind die anfallenden Kosten zur Aussonderung oder 
„Mitableitung“ im öffentlichen Regenwasserkanal grundsätzlich durch diese zu tragen. Im Zuge der 
konkreten Planung der abwasserseitigen Erschließung der Ortslage ist die Problematik der Außenge-
bietsentwässerung und Gewässereinleitung gesondert zu vereinbaren. Gleiches gilt für historisch 
entstandene Einleittatbestände. 
 
 


